Ericheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
engen. Abonnements preis 
far Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ind Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Erpedition abgeholt 2% BE 
Biert ljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
so Pf. bei Abholung. 
Durch alle Voſtanſtalten 
4,00 Mk. pro Quartal. mit 
Briefträger beſtellgeld 
1 Mk. 40 Bi. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 uhr Vorm. 
metterbagergaſſe Nr. 4 


XVIII. Jahrgang. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 22. März. 


Nachdem das Abgeordnetenhaus den Antrag 
Mendel-St infels (vergl. die Derhandlung darüber 
in der geftrigen Nr.) der Budgeicommiſſion über ⸗ 
wieſen, berieth es den freiſinnigen Antrag auf Ein- 
führung der facultativen Jeu erdeſtattung. 
Derſelbs wurde von den Adgg. Langerhans 
(rei. Dolks p.), Krauſe (nat.-lib.) und Barth 
(freif. Bereinig.) befürwortet, von den Conſer⸗ 
pativen Schall und den Centrumsabgeordneien 
Mies und Dittrich bekämpft und ſchließlich gegen 
die Gliimmen der Linken und der Zreiconſer⸗ 
vativen abgelehnt, den Verhandlungen hatte 
Fürſt Hohenlohe beigewohnt. 


Morgen: Petitionen. 
’ Berlin, 23. Mär). 


Das Abgeordnetenhaus erledigte heute mehrere 
kleine Dorlagen und deſchäftigte ſich ſodann mit 
Petitionen. Eine längere Debatte entſtand über 
eine Petition des Frankfurter Iriedensvereins 
um eine andere G ftaltung des Geſchichtsunter · 
rints an den Schulen im Sinne der Friedens- 
beftrebungen. Die Commiſſion ſchlug Uebergang 
zur Tages ordnung vor, während Abg. Max Kir ſch 
beantragte, die Petition der Regierung als 
Material zu übermeifen. An der Debatte be- 
theiligte ſich auch Abg. Ehlers- Danzig. Schließlich 
wurde gegen die Summen der beiden frei- 
finnigen Fractionen der Uebergang jur Tages- 


ordnung beſchloſſen. 


Herrenhaus. 
Berlin, 22, Mär). 


Im Herrenhauſe begründete heute Graf Mirbach 
ſeine Aaterpelallen ‚Mann ift eine Dorlage der 
Staatsregierung beirefiend das Fideicommip- 
geſeh mit Herabſetzung des Fideicommihfitempels 
ju erwarlen?“ 

Minifter v. Miquel führte in feiner engen pe 
aus: Die Regierung theile noch feine Anſicht von 189 
von der Nothmwendigheit der Regelung des Jidei⸗ 
commißweſens mit den Interpellanten. Es wur den 
alsbald umfaſſende Vorarbeiten vorgenommen, 
namentlich auf ſtatiſtiſchem und ben Ge · 
biete. Nunmehr ſind die Vorarbeiten beendet 
Der erſte Entwurf des Reformgefefes lag dem Minifter 
vor. Der erſte Theil bezieht ſich auf die Bildung neuer 
Fideicommiſſe, der zweite viel schwierigere, en 


Nr. TI. 


Sideicommiſſe. Die Er fe 90 del 
niſſe der beftehenden‘ Fideicommiſſe war unend- 
lich ſchwer. der Miniſter theilt nicht die KHoff- 
nung auf eine beſonders günſtige Einwirkung 
des neuen Geſetzes bezüglich der Bildung bäuerlicher 
Zideicommilje, Man mülſſe namentlich das Beſtreben 
dahin lenken, in der Erſcheinung des häufigen Wechſels 
der Grundbeſitzer und des Uederganges des Grund 
beiig:s in die Hände des Kapitals Wandel ju ſchaffen. 
(Cebhafte Zuſtimmung.) Die neue Fideicommißg ſetz⸗ 
gebung habe ſich weniger auf Regelung der rechtlichen 
Derhältniſſe, als auf die ſocialen und wirthſchaftlichen 
Derhältniſſe zu richten. Bei aller Kochachtung, die der 
Miniſter vor der Juſtiz habe, dürfe man deshalb die 
Regelung nicht den Juſtifbehörden allein in die Kand 
geben. Ueber die Höhe des Stempels könne man erſt 
eniſcheiden, wenn über das Geſet ſelbſt und die 
einzelnen Beſtimmungen deſſelben entſchieden werde. 

die der Miniſter 


Die allgemeinen Geſichts punkte, 
früher aufgeſtellt, bleiben in voller Ausdehnung 
beſtehen. - 


Ein Vertheidiger. 


Criminalroman von Dietrich Theden. 
„ [Nachdrum ver boten.) 
(Fortſetzung.) 

„Hedwig!“ 

Der Mann brach faſſungslos in die Knie. 

„Mein Gott, wer konnte das thun!“ ftotterte 
er entieht, 4 

„Kietz! Förfter! Hilfe, Hilfe!“ 

Die Stimme verfagte ihm, und durch die 
ſchwimmeaden Augen ſah er nichts als das weiße 
Eeſtcht, das weiße Kleid und das rothe, tödilich 

quellende Blut. 

Hedwig b. Dierſen lag mil offenen Augen, 
Ausdruckslos, ſtarr, abweſend hing der Blick im 
Wipfelgrün. 5 

Ein dunkler, unergründlicher Blick! 

Räthſelhaft ſtreng und halt wie in den erſten 
Tagen der durch Bendring verſuchten Annäherung. 

Pfeiſende Atbemjüge, ein Zucken um die herb- 
geſcloſſenen Lippen und das ruckweiſe Wogen 
der Bruſt zeigten an, daß das Leben dem Körper 
noch nicht entflohen war. Aber ſtarr blieb der 
Blick, farb- und regungslos das marmorne Antlitz. 

Bendring ſetzte ſeine Hüferufe fort. Er unter ⸗ 
brach fie mit erſchünernden Klagelauten und heißen 
Liebesmorten, er berührte mit dem be benden 
Munde ihre hohe, klare, reine Sürn und hauchte 
einen Kuß auf ihre Lippen. 

Sie ſchien es nicht ju empfinden, ſchien aus 
ihrer Abweſenheit nicht erwachen zu können. Die 
Lider ſenkten ſich lan zſam über die braunen 
Kugenſterne und zuckten in die vorige Starrheit 
zurück, der Blick blieb unnatürlich groß und wie 
forinend in weite Fernen gerichte. 

Erſt nach langen Minuten löften fi die zittern. 
den Lippen von einander und die Augenlider 
ſchloſſen ſich ſchwer. 

Zendring ſtöynte in ſtummem Jammer auf, 

Der Tod! 

Der Tod, der die Elder ſchloß!? 

„Hedwig! Geliebte! O du Arme, Theure, flirb 
mir nicht Geh' nicht — — geh nicht von mir!“ 
ſto terte er in heißem Schluchzen. 

Und als ob jein Bitten beſchwörende Kraft 
hätte, jo jalug fie die Augen wieder auf, neigte 


\ de 1 tsuerhätt- bedürfe es eingehender ſtatiſtiſcher e 


Freitag, 24. März. 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Es folgt eine Beſprechung der Interpellation. 
Schr, v. Durand erklärt, auch in Schleſien herrſche 


der Wunſch, daß Vorkehrungen getroffen werden, um 
den Grundbefi einer Familie u erhalten. Redner 
hofft, daß die neue Vorlage bald eingebracht werde. 


Frhr. v. Solemacher bittet gleichfalls, die Angelegen- 


heit möglichſt ju beschleunigen. 


v. Cevetzem iſt der Anſicht, eine Herabſetzung des 
Stempels ſei dringend geboten ſelbſt auf die Gefahr 
einer kleinen Einbuße des Staates hin. 

Zürft Bismarck führt aus, die Kaupigefahr ſei die 
Dermehrung der Derſchuldung der großen Beſitzer. 
Große bäuerliche Beſitzungen zu ſchaffen, ſei nicht er- 
ſtrebens werth, man müſſe Kleinbeſitzer ſchaffen. Dieſe 
bieten Garantie gegen zu große Demokratiſirung. Er 
befürworte geſetzliche Feſtſetzung der Beleihungs grenze. 

Miniſter v. Miquel: Die finanzielle Frage trete in 
den Hintergrund. (Beifall.) Die Regelung des Flidei⸗ 
commiß weſens ſei von großer Bedeutung für die Ge- 
ſundung der Lan dwirthſchaft. Die Form der Ver- 
erbung ſei vielfach die Urſache wachſender Verſchuldung 
geworden. Sein Ideal ſei Organiſirung des Perſonal⸗ 
9 —— “un ex, Centralgenoſſenſchaftskaſſe 

n ſegensrei gewirkt, was offentli 
ſteigern worde. Ra Hoflentlic noc 

v. Piöh bittet um baldige Dorlegung des Reform- 
geſetzes. 

Damit iſt die Interpellation erledigt. 

Darauf wurde die Bernſteinvorlage ohne 
Debatte angenommen. Namens der Pelitions- 
Commiſſion beantragte Berigterftatter Schöning, 
uber die Petition des Hofbeſitzers Steinhauer⸗ 
Obermühle bei Köslin um gerechtere Vertheilung 
der Schullaſten zwiſchen Gutsbezirk und Land» 
gemeinde zur Tagesordnung überzugehen. 

Oberbürgermeiſter Bender führt aus, der gegen- 
wärtige Zuſtand in Schleſien fer nicht aufrechtzuhalten, 
wo der Guts beſitzer den Lehrer ernennt, aber keine 
Pflichten hat. Es ſei nothwendig, derartige Ungerech 
tigheiten zu beſeuigen. 

Graf Pfeil erklärt, Patrone, die unter dem Schul ⸗ 
reglement von 1801 ftehen, haften mit allen Gutsein- 
künften für die Schule. 

Graf Klinckowſtröm meint: Ohne allgemeines Schul⸗ 
geſe keine Regelung der Schulunterhaltungspflicht. 
Es handle ſich hier um richtige Rechte, die nicht ab- 
gelondert behandelt werden dürften. 

Oberbürgermeiſter Struchmann befürwortet möglichſt 
ſchleunige Regelung der Schulunterholtungspflicht. 

Ober bl germeiſter Bender betont nochmals die Noth ⸗ 
wendighkeit der Regelung der Schulunter haltungspflicht. 

Graf Klinckowſtröm erklärt, die Regierung jei 


durchaus in der Lage, ein allgemeines Schulgeſetz, das 


die Schul-Unterhaltungspflicht ordnet, vorzulegen, un 


bittet, den Antrag Struchmann abzulehnen. 
1 83 lm di 3 


5 dnen, be- 
Oberbürgermeiſter Struckhmann bitiet um Annahme 
ſeines Antrages. 
v. Kalckreuth ſpricht ſich in demſelben Sinne aus. 
Hierouf wurde der Antrag Struckmann abge- 
lehnt; daſſelde geſchah mit Petiuonen betreffend 
die Regelung des höheren Mädchenſchulweſens 
von Stargard i. Pom. und Osnabrück. 
Berichterftatter Kohlt beantragte, die Petition 
des Dorftandes des Provinzial-Dereins für Hebung 
der Fluß -Kanalſchifſayrt in der Provinz Poſen 
um öftlihe Linienführung bei dem zu erbauen- 
den Großſchiffahrtswege Berlin - Stettin der 
Staatsregierung als Material zu überweiſen. 
Graf Ude Stolberg bittet den Regierungscommiſſar 
um Auskunft, in welchem Stadium die Sun der 
Weit- und Oſtlinie ſich befinde. der Regierungs- 
commiſſar erwidert, die Prüfung des ‚Projects der 
Meitlinie fei beendet, die der Oſtlinie noch nicht. 


den Kopf ihm zu und umfaßte ihn mit weichem, 
klarem Erkennen. 

Er erſchöpfte ſich in ſtammelnden Betheurungen, 
dis ein leiſes Bitten von ihren Lippen ihn ver- 
ſtummen ließ. a 

In athemloſer Spannung beobachtete er, wie 
fie Kraft zu ſammein ſucte. und angſtooll horchte 
er zugleich auf ſich nähernde Sctitte, die ilfe 
bringen, auf Menſchen, — Aich — Hanien —, 
die nach dem Telegraphenamt ellen und den 
Arzt — — irgend einen Arıt — von Plön her- 
beordern konnten. 

„Fritz“, flüfterte das Mädchen. 

„Hedwig, ſprich: wer war's, wer konnte dir 
r . — za. er flehend in fie, 

e wehrte dur anftes, k 
EIER ab, . — ee 

„Der — wer — wer“, wie * 
01 S g wiederholte er in maß 

„Wer?“ jagte fie leiſe. „Ich — weiß es nicht. 
Ich — ſah niemand — und nichts in — — 
den rothen Jeuerſtrabl — und den Dampf. Don 
da her —.“ Sie wies mit dem abſchweifenden 
Blick auf ein undurchdringlich dichtes, manns ⸗ 
bohes Buſchwerk. Und laß es — Fritz. 
Kannſt du mich — verftehen? Mir iſt ſchwach. 
8 Fritz. Ich — weiß, daß ich ſter ben 

„Nein, mein Herzensweid, du wirt leben!“ 
preßle er qualvoll über die Lippen. 

„Laß mich reden“, bat ſie. „Höre — ih 
habe nicht lange Zeit. Du — haft mich lieb ge- 
habt — ich dich — — und es war nicht gut von 
mir. Ich — war nicht rein. Eine Sand — eine 
ſchlechte Hand — hatte ſich ausgeſtreckt nach mir 
— und mich — entweiht. Sun — ich muß 
beichten — vor dir — vor unſerem Gott, Ich 


die ich nicht kannte — von der 
ich nichts geahnt hatte — von der fie mir fagten, 
die Leute, die Fremden. Er hatte es mir ver- 


ſchwiegen — er geſtand es mir zu. Ih — hafıte 
ibn — — ich haßſte dich, als du bamſt = nach 
ihm — nach dem Zreoler, der — meine Seele 
Mose! hatte. Er wollte mich zwingen, mit ber 


In der Send, mit ihm ju gehen — er bat, 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Cetſtere dürfte aber einen Mehraufwand von 30-1) 
Millionen Mark erfordern. 

Oberbürger meiſter Witting erklärt, der Oſten würde 
es ſchmerflich bedauern, wenn die Entſcheidung zu 
feinen Ungunſten ausfiele. Die Kanallinie würde für 
den Oſten von höchſter Bedeutung ſein. 

Der Regierungsvertreter erwidert, die Frage ſei 
noch nicht ſpruchreif. 

Geh. Eommerzierrath Schlutow jagt, man ſolle ab- 
warten, bis beide Projecte vorlägen, dann ſei es Zeit, 
die Vor theile und Nachtheile beider abzuwägen. 

Schlie lich wurde der Commiſſionsantrag ange- 


nommen. 
Nächſte Sitzung morgen. Etats berathung. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 23. März. 
Kampf der Conſervativen gegen die 
Nationall iberalen. 


Die „Cons. Correſp.“, das officielle Organ der 
conſervatiwen Parteileitung, fordert ihre Partei- 
miiglieder im Lande auf, „ſich darauf einzu- 
richten, daß es nothwendig werden wird, einen 
entſchiedenen Kampf gegen die Nationalliveralen 
auf der ganzen Linie zu eröffnen und injonder- 
heit um jeden Preis dafür zu ſorgen, daß die 
nationalliverale Führerſchaft über die Pflichten 
der Höflichkeit beſſer deleyrt werde“. Beſonders 
über die „Köln. 31g.“ die „Nat.-3ig.“ und die 
„Nat.-lib. Correſp.“ beklagen ſich die Conſer⸗ 
vativen; ſie behaupten, von hnen in ganz unge- 
rechtfertigter Weiſe geſchmäht, verhöhnt und ver- 
dächtigt zu ſen. Man wird abwarten müſſen, 
was die „anſtändige nationalliberale Preſſe“, wie 
die „Cons. Correſp.“ die übrigen nationalliberalen 
Zeitungen nennt, zu deſem Aufrufe zum Kampf 
ſagen wird. 

Die „Nationalliberale Correſpondenz“ antwortet 
bereits in ihrer letzten Nummer auf dieſen An- 
griff. Sie druckt denſelben wörtlich ab und 
fährt dann fort!: „Nur dann foll von den Eonjer- 
vativen Gnade gewährt werden, wenn die 
nationalliberalen Parteigänger im Lande die 
ernſte Mahnung beherzigen, einen Wandel herbei 
zuführen; lange aber ſollte im eigenen Intereſſe 
damit nicht mehr gejaudert werden. Die conjer- 
vatıve Partei habe in dem Bewußtſein, daß fie 
in ganz ung rechtjerugter Weile von jenen 
Blättern geſchmäht, verhöhnt und verdädtigt 
wird, ein reichuches Maß von Langmutn gezeigt; 
daß ie aber fortwägrend ſtille halten ſollte, 
wenn man fie aus dem Sinterhalte mit Schmutz 
bewirft, iſt doch wohl zu viel verlangt.“ 
Das iſt eine Leiftung, wie fie nur dieſes conſer 
vative Organ zu Stande zu dringen vermag; wir 
hängen fie in aller Ruhe niedriger. Es iſt nicht 
zum erſten Mal, daß conſer ve tive Organe den 
Maßitad für den Preßanſtand zu beſitzen be- 
haupten. Als Irhr. v. Kammerſtein noch die 
„Kreuzzeitung“ leitete, wurde damit mindeſtens 
wöchentlich einmal operirt. Was die „National- 
liberale Correſpondenz“ anlangt, jo weiß jeder, 
der fie geleſen, daß ſie ſich, und iwar aus wohl 
erwogenen Gründen, ftets confervativen In- 
vecliven gegenüber in der Defenſide gehalten; 
und wenn fie ſich einen Vorwurf zu machen hat, 
es höchſtens der iſt, daß fie conſervativen An- 
griffen auf die nationalliberale Partei und 
nationalliberale Politiker noch lange nicht genug 
entgegengetreten iſt (Sehr richtig! D. N.), freilich 
eee eee 


er fluchte, er beſchwor mich — ich — habe ihn 
geſchlagen. Das war das letzte — er ging — von 
mir — von ſei ſem Weibe — in die Ferne — ein 
Reuelofer, Er ſchrieb noch, dann blieb es ftill. 
Fr hörte nichts mehr von ihm — nichts von 
1 x.“ ’ 

„Sein Name? — Sein Name?“ drängte der 
athemlos Lauſchende. 

„ Todt, begraben. Er iſt — nie mehr — 
über meine Lippen gekommen. Er ſoll mir nicht 
auch noch die Todesſtunde vergällen ..“ 

„Nenne ihn!“ flehte Bendring. 

Sie wehrte ab. 

„Nein!“ klang es mit ſellſamer Energie. 

Ein Der dacht flammte in Bendring auf: Der 
Mann war der Frevler! Der Treudrüchige war 
der Mörder! Er hatte das keuſche Weid nia t zum 
Falle bringen können, er hatte ſie nicht einem 
Anderen gegönnt, er halte im Wahnwitz die 
Waffe zum zweiten Male gegen fie erhoben und 
fie hingeſtreckt. Er! Er! 

„Nenne ihn — um der Gerechtigkeit willen, 
nenne ihn! Wenn du mich liebt: nenne ihn!“ 
drängte er auf die Schwerleidende ein. 

„Er iſt fern“, hauchte ſie. „Laß ihn. War ich 
ſchuldlos?“ \ 

„Ja, taufendmal fa!“ unterbrach er ſtürmiſch. 

„— Ja —", wiederholte fie und ein Lächeln 
ging wie ein Sonnenſtrahl über ihre Züge. 
„— Ja. — Fritz — der Gedanke an die — 


Schande hat mich gequält — deine Liebe 
dat mich entſühnt. Du haſt mich heilig ge- 
liebt — und rein gemacht. Fritz — ich 


danke dir. Ich — liebte dich wieder — ich ge- 
wann die Zuverfiht, daß ich es durfte. Aber ich 
hätte es nicht dür fen. Ich häte dir das Leid 
erſparen müſſen, das — mein Tod dir bringt. 
Wen einmal die Sünde mit ihrem Athem ftreifte 
— der iſt ihr verfallen. Ich war's. Ich hätte es 
wiſſen ſollen —“ 

„Nein, das darf ich nicht hören, das darfft du 
nicht ſagen“, unterbrach er mit ſtrömender 
Herzlihheit. „Du warſt, du bift und dleibſt mein 
Glück und meine Hoffnung — Hedwig. du wirſt 
geſunden, du mußt es — du marft mein Stern, 
der mich gehoben hat, du wirſt es bleiben für 

mer. Quäle dich nicht. ſchweige, rube — laß 
mich forteilen, Hilfe zu holen — — bleib ftill, 
ganz ſtiu! Saß die Hände auf der Bruſt, darre 


Emil Kreidner. 
Inſeratenpt füt 1 fpaltige 
geile 20 Pfg. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederbolung 

Rabatt. 


darum, weil es dieſer Invectiven oft gu wii 
waren.” 


Aus dem Kerrenhauſe. 

Die Interpellation der gräflichen Fideicommih- 
befiyer Graf Mirbach und oſſen kam geſters 
bereits im Herrenhauſe zur Derhandlung. Aber die 
Antwort, welche die hohen Kerren erwarteten, ver- 
mochte ihnen der Finanzminifter und Dicepräſidem 
nicht zu geben. Sie hatten wiſſen wollen, wann 
ein neues Fideicommißgeſetz mit einer Herab- 
ſetzung des Fideicommißſtempels zu erwarten ſei. 
und daß die Herabdſetzung dieſes Stempels die 
Kauptſache war, das ging auch aus der Begrün- 
dung hervor, die Graf Mirbach jelber vortrug. 


‚und die mit der Klage begann, daß der hohe 


Giempelfa von 8 Proc. unter Kusſchluß der 
Berückſichtigung der Derſchuldung ein ſchwerer 
Mißſtand ſei; und aus den weiteren Darlegungen. 
daß die Regierung angefeuert werden 
iolle, den vor vier Jahren bezeichneten 
Weg zur Reform zu beſchreiten, denn das ſei 
ſocialpolitiſch von gröpter Bedeulung. 5 

Die Antwort des Finanzminifters war den 
Interpellanten nicht ſehr erfreulich; er ſprach zwar 
ſehr viel von den Arbeiten zur Reform des Fidei- 
commißweſens, aber nicht von der gewünſchlen 
Herabſetzung des Stempels. Immerhin war es 
interefjent zu vernehmen, wie ſchwer die Arbeit 
der Reform war, wie man zunächſt eine Statiſtin 
aufnehmen, dann die Geſetzgevung in den neuen 
Provinzen und die verſchiedenen Beſtimmungen 
genau prüfen mußte, wie dann über die Grund» 
züge der Reformen das Staatsminiſterium be- 
rathen, die Principien feſigeſtelll und dem Land- 
wirihſchaftsminiſter den Auftrag gegeben hat, 
daraufhin einen neuen Entwurf auszuarbeiten. 
Den neuen Entwurf, welcher die Bildung und 
Rechtsverhäliniſſe neuer Fideicommiſſe regelt, 
habe die Regierung _ bereits zur Prüfung 
bekommen, und er werde dem Herrenhauſe in 
nicht zu ferner Zeit zugehen. Aus den weiteren 
Andeutungen des Minifters ging dann hervor, 
datz damit auch die Begründung bäuerlicher 
Fideicommiſſe gefördert werden foll, weil das 
Anerbenrecht nicht viel Sympathie bei der bäuer- 
linen Bevölkerung findet. Zum Schluß ftreifte 
der Miniſter, aber nur flüchtig, die Stempelfragez 
der Stempel hindere zwar, aber über ſeine Höhe 
könne nicht eher etwas Neues beſümmt werden, 
als dis die ganze Fideicommißfrage geregelt jei. 
An eine Giemp:lermäßigung aber hatten die 
Interpellanten vor allen Dingen gedacht, und jo 
enthielten fie dem Miniſter nicht vor, daß 
fe vor vier Jahren im Siillen dieſe 
ihm erhofft hätten. Dann aber wandten 
fie ſich der kunſtigen Agrarpolitik zu und 
Irhr. v. Durant entwimelte feine Anſichten dahin. 
daß es vor allen dingen darauf ankomme. den 
Beſitz in einer Familie zu erhalten. Nunmehr 
entwickelte der Zinamsminifter, der finanziellen 
Sorgen enthoben, ſeine alte Agrarpläne noch 
einmal: Um die Landwirthſchaft zu heden, müſſe 
zunächſt die Erbtyellung geregelt werden; fie ſei 
der Haupigrund der Noth der Landwirthe, nicht 
die Det ſchuldung, denn dieſe ſei am größten, wo 
es der Landwirthſchaft am beften geht. Aus dem 
Kauſe kaum ein unterſtrichenes „ſehr wahr“. 
Dor wenigen Jahren hätte man „Hein Her; für 


aus. — Gott im Himmel, daß kein Menſch zur 
Stelle iſt. Erſchrich nicht, Lieb, wenn ich rufe. 
Liege füll, ganz still!“ 

Er ſprang auf, lief bis an die den Waldſtreiſen 
von der Landſtraße trennende Wieſe und rief 
aus Leibeskräften: 

„Hilfe! Kietz. Hanſen — Hilfel” 

Er bemerkte einen Jungen, der fein Rufen 
offenbar gehört hatte und eilig die Candſtraße 
entlang nach der Schwiodeldei lief, 

Er kehrte zu der Geliebten zurück und war 
eniſetzt über die Deränderung, die in den wenigen 
Minuten feiner Abmwefnpeit mit dem Madchen 
vorgegangen war. Auf dem todesbleichen Ge- 
ſichte lag ein weiches, glückliches Lächeln, die 
Augen waren geſchloſſen und tief umrändert, 
das Kinn auf die Bruſt geſunken, der Mund wie 
zum Sprecgen geöffnet, 

Der Athem ging kaum hörbar, ein Heben der 
Bruſt war nicht mehr zu erkennen. 

„Gott im Himmel!“ ftotterte er mit verſagender 
Kraft. „Das — das — ift doc der Tod! Hedwig. 
wie gern — wie gern mein Leben für das deine? 
Hedwig — hörſt du mich? Lied, kannſt du 
ſprechen — kannſt du hören? Kannſt du mich 
verſtehen? Mein Lieb, mein Herzenslieb — —“ 

Er taſtete über ihre Hände und fuhr erſchauernd 
zurück. Kalt! Kalter Schweiß — Todesſaweiß — 
auf der leuchtenden Sürn. 

Das Ende! 

Zu Ende ein Leben, ein Traum, alles Hoffen 
— alles Glück! 

Der Tod! 

Ja, er war gekommen. 

Er hatte ihm das Beſte, er halle ihm alles ge- 
nommen. 

Alles! Alles! 

Er kniete in ſchluchzender Andacht und fah dem 
alten Kietz nicht, der ſorglos, den Arm voll 
Blumen, den Zußfteig herankam. 

Der Fifher hatte nichts von den Rufen des 
Derzweifelten gehört. Sein Gehör war nicht mehr 
gut. das Alter machte ſich geltend. Er hatte 
Blumen gepflückt, war an die Candungsfielle ge- 
kommen, hatte das Boot nicht bemerkt, und war 
gegangen, es am Spieß zu ſuchen. Es mußte 
ja dort ſein; er halte es ſchon wiederholt von 
dort abgeholt. Jortſetzung folgt.) 


— 
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die Landwirtbihaft” gehabt, hätte man jordes 
behauptet. Sei aber erſt der Perſonalcredit mit 
Hilfe der Centralgenoſſenſchafts kaſſe gefeſtigt, dann 
könne man auch an die Feſtiſetzung einer Ver ⸗ 


ſchuldungsgrenze gehen. 


Damit ſchloß vie Debatte. Dann wurden noch 
weitere Vorlagen erledigt, auch die Petition des 
Kofbeſitzers Steinhauer, der „um gerechtere Der 


heilung der Schullaſten zwiſchen Gutsbezirk und 


Landgemeinde” erſuchte. Die Commiſſion te 
„Uebergang zur Tagesordnung“ verlangt, Graf 
9. Pfeil, Graf o Klinckowſtröm erklärten, ohne 


ein allgemeines VBolksſchulgeſetz ſeien die Conſer⸗ 
vativen nicht zu haben. Damit wurde nach dem 


Commiſſionsantrage beftimmt und die Petition, 
welche für die kleineren bäuerlichen Beſitzer ein- 


tritt, beseitigt. 


Das alte Spiel. 

Als ſeiner Zeit das Margarinegeſetz, das von 
der agrariſchen Geſetzgebungskunſt ein jo be- 
redies Zeugniß ablegt, auf der Tagesordnung 
ſtand, war man in agrariſchen Kreiſen bemüht, 
den Bevölkerungsſchichten, denen ein billiger, 
guter und geſunder Buttererſatz zu gönnen iſt, 
die Margarine, die dieſe Eigenſchaften erfüllt, zu 
verekeln. Dieſen Zweck hatten die Verſuche, der 
Margarine eine widerwärtige Färbung: zu geben; 
dazu ſollten Schilderungen dienen über die un- 
faubere Horſtellungsart der Margarine in den 
Fabriken, über ehelerregende Beſtandtheile, aus 
denen fie zuſammengeſetzt werde; ſelbſt Hunde⸗ 
leichen und Menſchenknochen mußten dazu her- 


Iten. 

Dafjelbe Spiel wiederholt ſich jetzt bei dem dem 
Reichstage von der Regierung vorgelegten Ent- 
wurf „eines Geſetzes betreffend die Schlachipieh - 
und Fleiſchbeſchau“. Sofort nach Erſcheinen 
donnerte die „Deutſche Tageszeitung“, das Organ 
des „Bundes der Landwirthe“, der Regierung 
ihr „Böllig unannehmbar!“ entgegen, und dann 
fingen dieſes und die anderen Agrarierblätter an 
— genau ſo wie beim Mar garinegeſetz — der 
Bevölkerung das amerikaniſche zleiſch und ameri- 
kaniſche MWurſtwaaren zu vereheln. Die unglaub- 
lichſten Räuber geſchichten werden Tag für Tag 
den Lejern aufgetiſcht. „Kranke Rinder jeien 
dort zu Tauſenden geſchlachtet und das ZJleiſch 
dann auf den Markt gebracht worden.“ 

„die Diehhändler hätten niemals Schwierigkeiten 

ehabt, krankes Nieh in die Schlachthöfe zu bringen. 

och ſelbſt Fleiſch von ſolchem Dieh, welches von den 
Inſpectoren als nur zur Fabrikation von Guano, Seife 
oder Leim verwendbar ausgeſondert war, ſei auf den 
Markt gebracht worden und zwar auf folgende Weiſe: 
Das Fleiſch von ſolchem Dieh ſei in Keſſel mit doppeltem 
Boden geworfen worden, in denen es während des 
Tages vor den Augen der Inſpectoren anſcheinend zer- 
kocht wurde, in Wohrheit aber unverſehrt blieb, um 


dann Nachts herausgenommen und mit dem guten 


Fleiſch verarbeitet zu werden“. 

So zu laſen in dem „Berliner Blatt“ des 
„Bundes der Landwirthe.“ 
Iſt dieſe Taktik, die nur von „amerikaniſchen 


Betrügern“, von dem „lebensgefährlichen neuen 


Fleiſchſchaugeſetz“ ſpricht, und die den ausge- 
ſprochenen Zweck bat, gegen Amerika zu hetzen, 
der richtige Weg, um zu einer Derſtändigung zu 
gelangen? Da ſcheint uns der Weg, den der 
„Bauernfreund“, das Organ des Bauernvereins 
„Nordoßft“, einſchlägt, doch ſachgemäßer und ver- 
ſtändiger zu fein. Dies Blatt hat ſeinen Leſern. 
die ſich faft ausſchließlich aus kleinen und kleinſten 
Landwirthen zufammenſetzen, die Beſtimmungen 
der Geſetzvorlage mitgetheilt und fie gebeien, nun- 
mehr ihre Anfihten und Meinungen und ihre 
Wunſche zu äußern. Auf dieſe Weiſe kann ein 
für die die Sache der Bauern in Wirklichkeit 
vertretenden Abgeordneten wichtiges Material 
juſammengebracht werden, und es iſt nur gerecht. 
fertigt, daß bei dieſem Geſeß auch die Intereſſen 
der kleinen Candwirthe gehört werden. 


Das Scho des franzöſiſch-engliſchen Sudan 
Abkommens 


im in der Preſſe diesſeits ſowohl als jenſeits des | 


Kermeltzanals ein überwiegend freundliches. So 
giebt der Londoner „Standard“ ſeiner Befriedi- 
gung über das englisch iranzöflihe Abkommen 
Ausdruck und iſt über die Beendigung des Con- 
flicts erfreut. Des Abkommen ſtelle zwar nicht 
jedermann zufrieden, aber es ſel ſicher, daß die 
Berbandlungen im Geiſte der Gerechtigkeit und 
Billickeit geführt worden ſeien. „Daily Chronicle“ 
iſt auch mit dem Abkommen zufrieden, während 
„Daily News“ nähere Mittheilungen abwarten 
zu müſſen glaubt, bevor ſie ein abſchließendes 
Urtheil fällen kann. Das Blatt lobt jedoch den 
Grundſatz der gegenſeitigen gleichen Behandlung 
in handelspolitiſcer Hinſicht. 

Die der franzöſiſchen Regierung naheſtehende 
„Temps“ ſpricht ſich über das franzöſiſch-engliſche 
Abkommen ziemlich befriedigt aus und erdlickt 
insbeſondere in der Art, wie die Derhaudlungen 
geführt wurden, ein Anzeichen daſür, daß die era 
der Miß verſtändniſſe zwiſchen beiden Staaten bald 
beendet jein werde. Das „Journal des Debats“ 
meint. die Abgrenzung ſelbſt könne noch Schwierig ⸗ 
heiten herbeiführen; das Abkommen laſſe ſedoch 
rr VdT 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Danziger Stadttheater. 

In der unfreiwilligen Muße feines Stuttgarter 
Arreſtes mag der damalige Regimentschirurgus 
Sciller während der erſten Julitage des Jahres 
1782 wohl den Plan gefaßt haben, das Leid des 
dritten Standes in einem bürgerlichen Trauer 
fpieie zu ſcildern. Umſchau brauchte er nicht 
weit zu halten, in allernächſter Nähe konnte er 
die Modelle mit Händen greifen, wenn er brutale 
Gewalt, Liſt und Tücke, Menſchenwucher, Günft- 
lings-.und Maitreſſenwirthſchaft auf der einen 
Seite malen wollte, auf der anderen Leiden und 
dulden und Klagen und Beten und oft genug in- 
grimmige, ohnmächlige Verzweiflung. Er wagte 
den Schritt, den ein Leſſing noch nicht ge- 
wagt hatte, er griff binein in das volle 
Nenſchenleben um ſich herum und entwarf 
ein Bild von den Zuſtänden, wie ſie in 
den meiſten Ländern des europäiſchen Feftlandes 
damals hertſchten, alle Rechte auf der einen, alle 
Laſten und Pflichten auf der anderen Geile, Zu- 
fände, wie fie bei dem weniger zerriſſenen, dem 
kühneren Nachbarvolke der Jranzoſen dem Auf- 
ſchrei des gequälten und getretenen dritten 
Standes mit der ſtürmiſchen Gewalt eines Nalur- 
ereignifjes in der großen 
machte. Darum wird feine „Luiſe Millerin“ 
oder wie Iffland fie nannte „Kabale und Liebe“ 
für uns Deutſche ſtets den Werth eines cultur- 
geſchichlicen Documentes behalten, denn 
jeder einzige Zug, jede einzige Perſon darin 


Revolution Luft 


vergn 


unrichtig iſt das auch nicht. 
Blutiger Kampf mit Tuaregs. 


Die Pariſer „Agence Havas“ veröffentlicht unter 
ausdrücklicher Reſerve folgendes aus Ghardala nach 
Algier gelangte und von geſtern datirte Telegramm: 
Hier eingetroffene Angehörige des Chambaa- 
ſtammes erzählen, fie! wären Tuaregs in der 


Richtung auf Kin Taiba begegnet. Ddieſelben 
behaupteten, daß ein großer Trupp Europäer 
auf dem Wege nach Kin Taiba von den Rezzou- 
Tuaregs angegriffen wurden. Die Tuaregs ſeien 
nach erbittertem Kampf zurückgeſchlagen worden; 
die Europäer hätten jedoch die Hälfte ihrer Aus- 
rüſtung und gegen 100 Todte verloren. Der 
Ort des Angriffs iſt nicht genau angegeben; 
es dürfte ſich aber um die franzöſiſche Miſſion 
Jourceau-Lamyp handeln. 


Die Räumung Pehings 

von den europäiſchen Truppencontingenten hai 
nun thatfächlich begonnen, indem geſtern die 
britiſchen Marinefoldaien die Stadt verließen; fie 
wurden von dem deutſchen Truppencontingent 
zum Bahnhof geleitet. Man nimmt an, daß 
nunmehr auch die übrigen Contingente den Eng ⸗ 
ländern bald folgen werden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 22. März. Das Kaiſerpaar begab ſich 
heute, an dem Geburtstage Kaiſer Wilhelms I., 
zunächſt nach dem Palais Kaiſer Wilhelms I. und 
fuhr ſodann nach Charlottenburg, um an der 
Gruft des Kaiſers einen Kranz aus Lorbeer, 
Maiblumen und friſchen Kornblumen niederzulegen. 
Darauf begab ſich das Kaiſerpaar nach der 
Siegesallee, wo die beiden neuen Anlagen auf 
der Oſtſeite der Siegesallee enthüllt wurden. Die 
Umgebung der Anlagen war prächtig decorirt. 
In der zehnten Stunde fand ſich vor der Niſche 
Ottos IV. mit dem Pfeil eine erleſene Geſellſchaft 
ein. Mon ſah u. a. Bürgermeifter Kirſchner, 
Stadtverordnetenvorſteher Dr. Langerhans, 
mehrere Minifter, Gelehrte und Künſtler, darunter 
die Schöpfer der beiden Gruppen Profeſſor 
Karl Begas nebſt Gemahlin und Prof. Adolf 
Brütt. Gegen 10 Uhr fuhr das Kaiſer paar, 
vom Mauſoleum kommend, in geſchloſſenem 
Wagen vor, die Kaiſerin in ſchwarzer Toilette mit 
grauem Pelzmantel, der Kaiſer in Infanterie- 
Uniform mit Heim und Mantel. Zuerſt fiel die 
Hülle von dem Standbild Ottos IV. mit dem 
Pfeil mit den Nebenfiguren Johann v. Buch und 
Dronieke v. Kröcher (Abg. v. Kröcher und 
mehrere Herren v. Buch waren zugegen), dann 
von dem Standbild Oo des Faulen mit den 
Nebenfiguren Thilo v. Bengge und Thilo von 


| Wardenberg. Gegen 10¾ Uhr verabſchiedete ſich 


die Kaiſerin, während ſich der Kaiſer noch längere 
Zeit unterbielt. So machte der Monarch den 
Bürgermeifter Kirſchner, mit dem er ſchon vor her 
von der elektriſchen Beleuchtung der Siegesallee 
geſprochen, auf die Perſon ſeines „Collegen“ 
Thilo v. Wardenberg aufmerkſam, der ein 


trotziger, aber tüchnger Kerl geweſen ſei; „feine 


Berliner“ hätten ihn allerdings in ſeinem Streben 
im Stiche gelaffen. Der Kaiſer frage, ob Herr 
Kirſchner vielleicht zufällig ſchon von ihm geleſen 
habe: es gebe noch Spuren von ihm, in der 
königlichen Bibliothek, und kürzlich ſei auch eine 
Monographie über Thilo v. Wardenberg er- 
ſchienen. Um 11 Uhr verabſchiedete ſich auch der 
Kaiſer. | wo 

Berlin, 22. Mär). Dem Prinzen Waldemar 
von Preußen, dem älteften Sohne des Prinzen 
Heinrich, iſt, wie der „Reichsanzeiger“ heute meldet, 
der Schwarze Adlerorden verliehen worden. 


* [Der „Fall Ziethen“ vor Gericht.] Das 
Landgericht 1 verhandelte heute gegen den 
anarchiſtiſchen Schriftſteller Landauer und den 
Redacteur des Blattes „Socialit“, Rubber. 
andauer hatte im „Socialiſt“ behauptet, Poltzei⸗ 
commiſſar Gottſchalk, früher in Elberfeld, fetzt 
Diſtrictscommiſſar in Poien, habe feiner Zeit im 
Prozeß gegen den Barbier Ziethen - Elberfeld 
wichtige Beweisſtücke geſälſcht, um die Der- 
urtheilung Ziethens ſicher herbeizuführen. Gott⸗ 
ſchalk und ſein Dorgeſetzter, Regierungspräſident 


in Bromberg, ſtellten Strafantrag gegen 
Landauer und Rubbert wegen Beleidigung, 
In der heutigen Verhandlung wurde 
Landauer zu ſechsmonatigem, Rubbert zu 


zweimonatigem Geſängniß verurtheilt In 
der Begründung des Urtheils gegen Landauer 
heißt es, die Verhandlung habe auch nicht die 
Spur eines Beweiſes für die Nichtigkeit der Be 


FFT 
find naturgetreu und culturgeſchichtlich wahr, 
Die Geſchichte der meiſten kleineren Höfe jener 
Zeit bildet ein trübes Blatt, auf dem nur zu 
leſen iſt von Willkür und Rechtsbrach, Genuß 
ſucht, Fer- und Gewiſſenloſigkeit, während der 
dritte Stand, das Bürgerthum, „das Dolk“ aus 
der troſtloſen Gegenwart ſich flüchtete in das 
Gebet, in die Religion, in die ſtille Hoffnung auf 
eine Vergeltung im Zenſeits. In dieſer Beziehung 
iſt Schillers geniale Dichtung ein geſchichtliches 
Denkblatt einer vergangenen Zeit. Die Thatſachen 
find feine freie Erfindung, doch fo, daß dem kun⸗ 
digen Auge ſich in den Kauptper ſonen des Stückes 
überalldie geſchichtlichen Perſonen deutlichoffenbaren. 
Manmuß daher indieſem alle zugeben, daßder Schau⸗ 
ſpieler Iffland den Kern des Ganzen beſſer getroffen 
gat, als der Dichter Schiller, wenn er fiait des 
ſarbloſen „Luiſe Millerin“ den Titel vorſchlug 
„Kabale und Liebe“. Kabale nämlich, von dem 
hebräiſchen Kabbala = Geheimlehre abgeleitet, 
bedeutet geheime, tückiſche Mittel zur Erreichung 
eines Zweckes, die von mehreren ausgehen. Denn 
wo in jener guten, alten Zeit die brutale Gewalt 
nicht ausreichte, da griffen die Machthaber 
ſcrupellos zu allen Mitteln, um ihre Zwecke zu 
erreichen. Und hier handelte es ſich um den 
Kampf wilden dem edelſten menſchlichen Gefühle, 
der Liebe, und gewaltbewehrter Tücke. Der tragiſche 
Conflict war gegeben in dem Derſuche der beiden 
Hauptperſonen, aus dem engen Kreiſe ihres 
Standes herauszutreten. Heute, wo königliche 
Prinzeſſinnen in den Bürgerſtand beirathen. 
können dadurch noch ſchwere Der haliniſſe hervorge 


erhoffen, daß die Spannung aufhoken uno oa⸗ 
durch die Verhandlungen betreffend Neukundland 
und den madagaſſiſchen Zolltarif erleichtert werden, 
„Eclair” ſagt: „Wir haben ein großes Opfer auf 
uns genommen, der einzige Troſt iſt die Been ⸗ 
bigung des gefährlichen Conflictes.“ Sehr miß- 

gt äußert ſich auch die „Liberté“, indem 
fie jagt, Frankreich habe auf Gebiete verzichtet, 
welche es thatſächlich beſeizt hatte und erhalte da · 
für die Erlaubniß, Länder zu nehmen bezw. zu 
behalten, welche Niemandem gehörten. = So ganz 


in Zeſtſtellung feiner Unſchuld. 


® [Die freiſinnige Vereinigung! hat im Reichs · 
lage den Antrag eingebracht, die Regierung zu 
erſuchen, „zur Erfüllung der in den Erlaſſen des 
Kaiſers vom 4. Februar 1890 der Geſetzgebung 
geſtellten Aufgaben” einen Geſetzentwurf vor- 
zulegen, durch weſchen 1. den zur Wahrnehmung 
von Berufsintereſſen gegründeten Dereinen Rechts- 
fähigkelt verlieben wird, wenn fie den 88 50 
bis 60 des bürgerlichen Geſetzbuches genügen; 
2. den im 8 152 der Reichsgewerbeordnung er- 
wähnten Vereinigungen und ſonſtigen zur Wahr- 
nehmung von Berufsintereſſen gegründeten Ver- 
einen geſtattet wird, ihre Beſtredungen zum 


Zwecke der Derbeſſerung der Lage der Arbeiter 


auch auf Veränderungen der Geſetizgebung zu 


richten und mit einander in Verbindung zu ireten. 


Posen, 22. März. die Bewegung unter 
den Polen gegen die polizeilichen Strafverbote 
betreffs der unentgeltlichen Ertheilung des 
polniſchen Unterrichts greift immer weiter um 
ſich. Für die nächſten Nachmittage und Abende 
in dieſer Woche ſind in der näheren und weiteren 
Umgegend von Poſen eine Reihe Proleſtver ſamm ; 
tungen von den Polen anderaumt worden, zu 
denen die Einberufer auch die polniſchen Mütter 
eingeladen haben. Seit kurzem werden nicht nur 
in der Stadt Poſen, wie gemeldet, ſondern auch 
in der Provinz polniſche Schulkinder von 7 Jahren 
aufwärts auf die Polizei geladen, wo fie darüber 
vernommen werden, ob, bei wem, wie oft u. ſ. w. 
fie polniſchen Privatunterricht erhalten, 
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Wien, 23. März. Der Wiener „Altkatholiſch 
Verein veranſtaltete geſtern eine Derſammlung. 
Als in derſelben ein aufreizendes Schreiben des 
Abgeordneten Iro mit der Tendenz: „Los von 
Rom“ verleſen wurde, wurde die Berjammlung 
von der Behörde geſchloſſen. Es entſtand großer 
Lärm, worauf der Saal durch die Polizei ge- 
räumt wurde. 5 
Frankreich. 


Paris, 22. März. Die von verſchiedenen 
Blättern gebrachte Nachricht, die geſtrige 
Erplofion in dem Gentral-Laboratorium des 
Kriegsminiſteriums ſei während eines Derſuches 
mit dem neuen Schießpulver erfolgt, wird von 
halbamtlicher Seite für unbegründet erklärt. Der 
Chemiker Dieille habe im Auftrage der Paris- 
£noner Eiſenbahn-Geſellſchaft Derſuche mit einer 
Miſchung von Leuchigas und Aceinlen vor- 
genommen und im Derlaufe derartiger Der ſuche 
habe die Exploſion ftattgefunden, 


Spanien. 


Madrid, 22. März. Eine Anzahl in die Heimath 
zurückgekeyrter Soldaten veranſtaltete heute vor 
der Pröfectur Kundgebungen. der Präfect 


empfing eine Abordnung der an der Kundgebung 
irren Und erklärte, er werde keine neue 


Kundgebungen oder Anſammlungen mehr dulden. 
Die Gruppe zerſtreute ſich, ohne daß es zu Ruhe- 
ſtörungen kam. 


Von der Marine. 

Kiel, 23. März. das Panzerſchiff „Dlden- 
burg“ iſt geſtern in der Strander Bucht auf 
Grund gerathen. Es find Schiffe zur Aſſiſtenz 
von hier abgegangen. Auch Admiral Köſter und 
Diceadmiral Thomſen haben ſich dorthin begeben. 


Coloniales. 


* [Die Expedition gegen Ngilla.] Gegen den 
durch ſeine Sklavenſagden berüdtigten Häuptling 
Ngilla, den mächtigſten der Wutehäupllinge im 
Hinterlande von Kamerun, hat die deulſche Schutz ⸗ 
truppe am Anfange dieſes Jahres eine erfolgreiche 
Expedition unternommen. Hauptmann Kamptz 
rückte am 14. Dezember mit vier Compagnien, 
die aus 4 Offizieren, 3 weißen Unteroffizieren, 
einem Aſſiſtenzarzt, 1 weißen und 5 farbigen 
Lazarethgehilfen, ſowie 348 farbigen Soldaten 
beftanden, und mit einem 3,7 Centimeter- Schnell 
ladegeſchütz mit Bedienungsmannſchoften gegen 
Nailla aus in der Abſicht, auch den Beherrſcher 
des nördlich an Wute angrenzenden Zibat (Ada- 
maua), den mächtigen Sultan Amalanne, nieder- 
zuwerfen. die Abhängigkeit der Wutehäuptlinge 
von Tibati macht letzteres zur Nothmendigkeit, 
Das Gouvernement hofft, falls die Unternehmung 
Erfolg hat, den Kandel des reichen Adamaua, der 
bisher nach Süden auf franzöſiſches Gebiet ging, 
weitlih nach der deutſchen Küſte zu leiten. Es 
gelang der Expedition am 14. Januar., bis hundert 
Meier an die Ngillaſtadt heranzukommen. Haupt- 
r —— 
rufen werden, damals war es ein tragiſcher Conflict. 
Schiller müßte nicht der große Dichter geweſen, 
und wir müßten nicht Deuiſche ſein, wenn wir 
nicht in jedem ſeiner Werke den Hauch verſpürten, 
der fie unſterblich macht, denn der dichter von 
Gottes Gnaden ſchafft eben aus ſich für den 
Augenblick und für fein Volk für die Ewigkeit. 
Und Schillers Dramen können nicht todt gemacht 
werden, auch wenn ſie noch ſo elend gegeben werden. 
fie gewinnen das volle und rechte Leben aber erſt, 
wenn wenigſtens ihre Hauptperſonen uns in 
künſtleriſcher Darſtellung auf der Bühne vor 
Augen treten. Und vorgeſtern waren die Zuſchauer 
in der Lage, ſich dieſes künſtleriſchen Genuſſes 
zu erfreuen. An den Ferdinand werden von 
vorn herein gewiſſe unerläßliche Anforderungen 
geſtellt, falls er dem Idealbilde entſprechen ſoll, 
das ſich jedermann von dieſer Figur macht. Eine 


männlich ſchöne. noch jugendliche Geſtalt, ſtattlich, 


ſchlank und kräftig, ein aus drucksvolles Organ, 
dieſe bringt unſer Gaſt, Herr George Reimers, mit, 
und ein gehaltvolles, abgetöntes Spiel als Ergebniß 
künſtleriſcher Uebung und gereiſter Weberiegung 
bringt er hinein. Als ſeine beſondere Eigenart fiel 
recht wohlthuend auf die, man möchte ſagen. ſtrenge 
Rotürlichheit, die fi überall in feinem Spiele 
geltend machte. Da war kein Ausdruk und 
keine Bewegung, bei der man die Empfindung 
haben könnte, ſie ſei nur aul der Bühne zu 
Haufe, ja einmal hatte ich ſogar das Gefühl, als 
könne etwas mehr Leben hineingebracht werden, 
das war bei den Worten „War das eines Daters 
Stimme?“ Geradezu und mit Recht begeiſtert 


% 


ſchuldigungen gegen Böttihalk erbracht, den Ge. 
richtshof im Gegentheil überzeugt, daß Gottiſchalk 
keine ſolche Zalfhung zur Laſt fällt. Bei der 
‚Girafbenefjung habe der Gerichtshof erwogen, 
daß Candauer in gutem Glauben und aus edlen 
Motiven zehandelt habe, ferner, daß der Der⸗ 
dacht jolcher ordnungswidrigen ſtrafbaren Hand- 
lungen ſchon ſeit Jahren mehr oder minder ver- 
blüm gegen Gottſchals erhoben wurde. Das 
Weſentliche der Genugthuung für Gottſchalk liege 
nicht in einermöglichſt hohen Beſtrafung, ſondern 


mann Kamph dieß eine Compagnie demonfirirent 
gegen die Stadt vorrücken und beorderte die 
übrigen drei Compagnien zum Angriff auf die 
Stadt von den Seiten und dom Rüden ber. 
Wildes Geſchrei ertönte in allen die Stadt 
umgebenden kleineren Dörfern, und dumpf 
dröhnte die Klarmtrommel. die alle Krieger auf 
die anſcheinend bedrohte Seite rief. Als Ober⸗ 
leuinant Nolte bis auf 100 Meter an die Befefti« 
gung in dichtem Unterbol; vorgedrungen wer, 
empfing ihn ein Hagel von Pfeilen, durd die 
mehrere Leute verwundet wurden. Als die übrigen 
Compagnien gegen die Stadt anrücten war die 
Dermirrung der Eingeborenen allgemein; in wilder 
Flucht zogen fie ſich zurück. 50 bis 60 Wute⸗ 
Krieger waren gefallen und nur zehn anſerer 
Leute verwundet. leider auch ein weißer Unter⸗ 
offiier durch einen Hinterladerſchuß durch den 
Rücken. Die Ngilla-Stadt iſt auf drei hohen Er- 
hebungen erbaut und befteht aus eiwa 1200 mit 
großer Sorgfalt erbauten Häufern. Ein ſoiches 
Wute-Haus beſteht aus einer kreisrunden Lehm⸗ 
mauer und einem darauf gelegten 6—7 Meter 
hohen ſpitzen Strohdach. das Innere hal ge- 
wöhnlich zwei durch Folzwand und Thür getrennte 
Räume. Das Licht fällt durch eine einzige Thür⸗ 
öffnung. Es wurden 15 Reitpferde mit ihrem 
bunten Fauſſa-Sattel und Zaumzeug und un« 
zählige Waffen, Schilder ſowie einiges Elfenbein 
und 700 Stück Kleinvieh erbeutet. In der folgenden 
Nacht wurde vielfach mit Hinterladern ins Lager 
gefeuert, Wie Hauptmann Aampk nach einem 
in der „Köln. 31mg.“ veröffentlichten Bericht vom 
17, Januar von Gefangenen hörte, war Nailla 
bereits drei Tage vor der Ankunft der Expedition 
geſtorben, und der Anmarſch war in der allge⸗ 
meinen Derwirrung unbemerkt geblieben, Der 
Nachfolger Ngillas ſcheint bei einem Theile jeines 
Bolkes keine Anerkennung gefunden zu haben, 
Jedenfalls ift er ſelbſt auf Wimmaue nach Nord, 
fein Oberfeldherr jedoch mit vielen Kriegern auf 
Wataré nach Weſt geflohen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 23. März. 
Vetterausſichten für Freitag, 24. März, 
and zwar für das nordöftliche Deutſchland: 


Wenig verändert, theils heiter, theils neblig, 
ſonſt wolkig. 


[Städtiſches.] Der Magiſtrat hat der Stadt- 
verordneten-Derſammlung ſetzt auch den Entwurf 
des Etats der Gasanftali pro Wirthſchoftsjahr 
1899 vorgelegt. Derſelde ſchließt in Einrabme auf 
842 000 Mk. (95 500 Mk. mehr als im Vorjahr. 
davon 72670 Mk. mehr für Gas in Folge Conſum⸗ 
zunahme um 6 Proc., 20 700 Mk. mehr für 
Nebenproducte), in Ausgabe auf 562 000 Pig. 
(172 750 Mh, mehr als im Vorfahr) ab. der 
Mehrbeirag in der Ausgabe wird hauptſäch lich 
durch höheren Bedarf an Materialien und Arbeits- 
kräften bedingt. — Im Stat der allgemeinen 
Derwaltung des Magiſtrats, ebenfalls ſetzt der 
Sladtverordneten-Derſammlung jugeftellt, iſt für 
Gehälter der Magiftraismitglieder ein Mehr von 
2700 Mk., für das Bureau- und Kaſſenperſonal 
ein Mehr von 5000 Mk., für Penſionen und 
Altersunterſtützungen ein Mehr von 20 000 Nu. 
erforderlich. 


* „ (Gedädtnikfeier.] V Gehen Abend berſow -- 


melten ſich in Berlin, wie uns von dort per 
Draht gemeldet wird, etwa 70 ehemalige und 
jetzige Offiziere der beiden Ceibhujaren-Regimenter 
in Poſen und Danzig im Hotel Monopol zu dem 
üblichen Jahres- und Gedächtnißmahl. Der Dor- 
ſitzende, Generalleutnant v. Arent, drachte das 
Hoch auf den Kaiſer aus, Oberſt und Flügel- 
adjutant Mackenſen gedachte der Derſtor benen. 


2 . In den Tagen 
vom 28. bis einſchließlich 30, Mai d. J. findet 
bier ein Sanitätscolonnen-Tag ftatt, an welchem 
Oſt- und Weſtpreußen, Poſen, Pommern und 
Schleſtien betheiligt find. Bei dieſer Belegenbeit 
ſoll eine hygieniſche Ausſtellung veranſtaltet 
werden. Die Dor bereitungen für dieſe Ausftellung 
hat Kerr Major a. D. Engel übernommen, 


» I[Naturforſchende Geſellſchaft.] In der 
geſtrigen Sitzung der Naturforſchenden Gejell- 
ſchaft demonſtririe Herr Dr. Petruſchky das 
Jves'ſche Chromoſkop. einen neuen Apparat 
zur Darſtelung ſtereoſkopiſcher, farbiger 
Photographien, deſſen grundlegende Idee von 
einem deuiſchen Namens Zink herrührt. Herr 
Dr. Kumm führte geologiſche Skizzen vom friſchen 
Hoff vor, insbeſondere wies er auf die dortigen 
ausgedehnten Thonlager und deren außerordent⸗ 
liche prahtiihe Bedeutung hin. Die Herren 
Wedding und Dr. Heim ſprachen über eine 
pbosphorfaure Eiſenſchlache von Heiligenbeit, 
deren praktiihe Derwerthung ſich als recht illu- 
ſoriſch ergeben hat. An alle Mittheilungen ſchloß 
ſich eine rege Debatte an. 


[zur Reform des Bernſteinbetriebes.] Aus 
dem von der Firma Stantien u. Becker erwor- 
— ccc ——— 


waren die Zuſchauer von ſeinem Spiele in der 
großen Schlußſcene des zweiten Aufzuges. Ihm 
am nächſten kam Frl. Voigt als Cuiſe. Es war 
wahrſcheinlich ebenſo viel eigene verſtändige Auf- 
fafjung als verſtändnißvolles Eingehen auf das 
Spiel ihres Partners, daß die Künſtlerin uns 
dieſes arme, jertretene Herz mit einer rührenden 
Schlichtheit vorführte. die Herren Kirſchner und 
Wallis gaben den Miller und Wurm in derſelben 
Weiſe, die ſchon früher anerkennend gewürdigt 
iſt. Herr Schieke war nicht ganz der Praſident, 
wie bei früheren Aufführungen; er gerieth ftellen- 
weiſe in ein Feuer, das theatraliſch mar, 
nicht natürlich; in den ruhigen Scenen 


ſpielte er dagegen wieder ausdrucksvoll und 


gut, Frau Meitzer iſt keine Milford. Ein 
unnatürliches Pathos, eine haſtige, oft recht un- 
deutliche Sprechweiſe ließen das echt Weibliche 
dieſer Figur, Franziska von Hohenheim hat dazu 
Pathe geſtanden, ganz vermiſſen. Die Rolle war 
etwa in der Mitte ihrer Entwicklung ftchen ge» 
blieben. Auch Herrn Meier konnte der Hof- 
marſchall nicht gelingen. Die Kleidung eniſprach 
ja dem überlieferten Typus, aber bieje Einiags⸗ 
fliege. das nichtige Hofmännchen. der alberne 
Schmerzensſohn, das kam weder in Haltung noch 
in Sprache genügend zur Geltung. daß dei 
einem ſolchen Stücke und folder Aufführung alle 
Rollen tadellos gegeben werden, können wir nicht 
verlangen und nicht vorausſetzen, die Hauptſache 
ft, daß die Kauptrollen uns einen Einblick in 
des Dichters Mollen verſchaffen. und das it vorgeſter 

geſchehen. N 


— 


denen Grund deſtitze ſollen drei Domänen, Nodems, 
Palmnicken und Gr. Fubnichen gebüdet werden. 
Sie werden 449, 444 und 356 Hectar groß jein 
mit einem Grundſteuerreinertrage von 5700, 5900 
und 3800 Mk. Es wird ſchon jetzt von der Re- 
gierung zu Königsberg Auskunft über die Pacht- 
bedingungen ett. ertheilt; eine Ausſchreibung 
kann natürlich erſt erfolgen, wenn das Geſetz 
über den Ankauf der Bernſtein - Bergwerke er- 
laſſen iſt. 


= (Geflügel-Ausftellung.] Die heute vom orni- 
wologiſchen Dereine veranſtaltete, Mütags er- 


N bauje war mit 40 Stämmen Hühnern und zwöl 
Stämmen Enten, Bänien und Schwänen beſchicht. 
Die Prämiirung war folgende: re 
Erite erhielten die Herren Golz für hollän⸗ 
diſche Weißhauben, Kawalki auf goldhalſige Bantham, 


öffnete Geflügel- eic. Ausftellung im St. Jojephs- 


genommen. Die demnächſt vorgenommene Dorſtands⸗ 
wahl für das nächſte Etats ſahr „gab folgendes 
Refultat: Zu Dorſitzenden wurden die Herren 
E. Haak und W. Anger wiedergewählt, zu Kaſſirern 
die Herren E. Streichhan und A, Nuckſer ebenfalls 
wiedergewählt, zu Schriftfüprern die Herren G. Menger 
und Koffmann, zum Vor ſitzenden der Liedertafel Herr 
O. Auf, jum Vorſitzenden der Kufnahme-Commiſſton 
Herr P. Zeuner wiedergewählt, zu Stellenvermittlern 
Herr John Stobbe neu- und Kerr Dinter wieder- 
gewählt, zu Biblioiheharen die Kerren B. Weinreich 
und B. 3ebromski, zu Ordnern der Vergnügungen 
die Herren N. Schröter und B. Kodlin und zum 
Ordner des Lokals Herr E. Bartſch wiedergewählt. 
Zum Schluß wurde die Wahl eines 12 gliedrigen 
Unterſtützungs - Comités und einer 9 gliedrigen Auf- 
nahme-Commiſſion vorgenommen. . 


* (Jubiläum! Heute beging der Schriſtſeter Herr 
Hermann. Janhon ſein Zöjähriges Jubiläum als 
Mitarbeiter der Buchdruckerei von K. W. Kafemann. 
Beim Eintritt in den Setzerſaal, wo der Arbeitsplatz 


jogenannten Hinterladegewehr vom Gutshofe aus ab- 
gegeben war. Der Mörder iſt anſcheinend ein ſehr 
gewandter Schütze e der auch mit den örk⸗ 
lichen und den Wirthſchafts Derhältniſſen ſehr genau 


vertraut er r Rojengart jandte 


fofort einen gsberg, um einen Arzt 
und ihren Bruder, den Kaufmann ei Adameit, 
her beizurufen. Kußerdem ſandte fie Ceute nach dem 
nahe belegenen Ernſthof, um den Gutsinſpector Paul 
Rieß herbeizuholen. Da letzterer trotz u Auf- 
forderung zögerte, den Gendarm holen zu fallen, jo 
ließ Kämmerer Wiemann zwei Pferde fatteln, auf denen 
der Sohn des Ermordeten und ein Knecht zu dem 
Gendarm Pfau nach Vorderhoſen ritten. Der Verdacht 
der Thäterſchaft lenkte ſich ſeyr bald auf den Infpector 
Rieß. Es war das Gerücht verbreitet, daß Lehterer 
mit Frau Noſengart intime Beziehungen unterhalte. 
Es war außerdem dekannt, daß Rieß ein ſehr ge⸗ 
wandter Schütze war. In ſeinem Beſitz ſoll ſich auch 
ein Gewehr befunden haben, in das die Kugel, mit 
der Rofengart erſchoſſen wurde, paßte. Auf dem Guts 
bofe waren noch wenige Wochen vor dem Morde zwei 


4 
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nücke werden nach drei Abtheilungen, „private 
Post“ officielle Poft” und „Eilbrieſe“ einge» 
ordnet. Privatpoftiahen werden dem Raljer un- 
eröfinei übergeben, Die Poſtſachen mit der Be 
zeichnung „officiell” gehen in das Eivilcabinei, 


‘falls fie Petitionen von Civilperſonen enihalten, 


während diejenigen, die einen milltäriſchen 
Charokter beſitzen, dem Militärcabinet aus · 
gehändigt werden. die Chefs diefer beiden de ⸗ 
partements machen alle nöthigen Nachforſchungen 
bezüglich der Perſönlichkeit des Abſenders und 
forgen dann dafür, daß die Antworten gemäß 
den Befiimmungen für officielle Dienſtſchreiben 
aufgeſetzt werden. In wichtigen Zällen werden 
dieſe Antwortſchreiben dann dem Kaiſer unter- 
breitet, der fie zuſtimmenden Falls unterzeichnet. 
Drinc de Schreiben werden durch beſondere 
Eouri.ce an ihren Beſtimmungort befördert. 


* [Das Taſchenbuch des haiſerlichen Prinzen.] 


Braunsbori auf dunkle Brahma und belgiſche Rieien- 
kaninhen, Wolff auf Plymouth und gelbe Coch in, 
Schwar; Wonneberg auf weiße pommerſche Riejen- 


Ein hübſcher Fund wurde in einem Salonwagen 
gemacht, welcher den drei älteſten Söhnen des 
Kaiſer paares für die Fahrten von Plön nach Neu- 


des Jubilars feſilich geſchmücht war, wurde letzterer 
von dem Sängerchor der Buchdruckerei mit dem Choral 
„Lode den Herren, den mächtigen König der Ehren“ 


große wachſame Koſhünde. Rieß ſoll einen Knecht 
aufgefordert haben, die Kunde aus dem Wege zu 
räumen. Kur; vor dem Morde waren die Hunde 


änfe, Todi auf belgiſche Rieſenkaninchen, Klotz für 

rutapparate und Fr. Olſchews ki für ſchwarze Bantham. 

Zweite Preiſe erhielten die Kerren: Golz für Ham- 

burger Gilberiad, Hamburger Goldſprenkel und 

Minorka, Ramalki für gelbe Cochin und weiße 

> Italiener, Braunsdorf für dunkle Brahma, eiſen⸗ 
graue Rieſenkaninchen und haſenfarbene Kaninchen, 

Wolff auf weiße Ramelsloher Kühner, goldhalſige 


begrüßt, worauf ihm in berzlihen Anſprachen die 
Glückwünſche der Geſchäftsinhaber ſowie der Vertreter 
der einzelnen Betriebszweige namens des geſammten 


Perſonals der Firma dargebracht und Blumenangebinde 


und ſonſtige Ehrengaben überreicht wurden, 


(Die Privat - Siabt - Brief - Beförderung 
„Merkur“ hat 10000 Tarife in handlichem Format 


plötzlich ſpurlos verſchwunden. Endlich aber ſtimmten 
die Zußipuren, die der Mördar hinterlaſſen hatte, mit 
mathematiſcher Genauigkeit mit den Stiefeln des Rieß 
überein, Ir. Roſengart ſoll auch mehrfach geäußert haben. 
ſie werde ihren Mann aus dem Wege räumen. Dieſe 
und noch andere Verdachtsmomente gaben der Staats- 
anwaltſchaft Deranlaſſung, Frau Roſengart und den 


münſter zur Derfügung ſtehl. Es war ein neues 
Notizbuch, dem Prinzen Eitel Friedrich gehörend, 
das unter anderen Eintragungen folgenden Ein- 
nabme-Bermerk trug: „Don Mama 1 Thaler um 
Geburtstag geſchenkt bekommen“, während als 
Ausgabe „10 Pig. für den Klingeldeutel“ figuririe. 


Kämpfer, blaue Creve Coeur, Vokohama, La m N Inſpector Ri “ten, Rieß ſtarb jedoch ſehr | Der Fund wurde dem Prinzen wieder zugeſtellt. 
Fleche, Schwäne, ruſſiſche Kaninchen und Rouen. mit einer — er 3 ee eee dan Fal, ohne us 5 Paige get 1 London, 21. März. Einer Meldung des „Daily 
Enten; dich für rebhuhnfarbige Italiener und gerſtellen laſſen, weiche fie. Rolenfrei verabſotgen läßt. laſſen werden, da die Belaſtungsmomenke nicht aus⸗ 22 4 2 
; s ur Silber - Dieſer Tarif enthält die Portoſaze für die Stadt und vom - Telegraph“ aus New York zufolge ſoll die Zahl 
Alesburn - Enten; Albrecht für Silber Wnandotts, 51 3 ; reichend waren. Im Sommer 1898 verlobte ſich nun : } 3 
Zieirski für Hamburger Goldlak, Bergmann für die Vorſtädte. ſowie eine Ueberſicht der Annahmeſtellen [Frau badi einem an Jahren bedeutend: jüngeren der Opfer des Cyclons in den verſchiedenen 72 
engliihe Widder kaninchen, Saſſe für Rouen Enten, banden DlerhamBeiefhatten. ein Verzeichniß der vor- ] Referendar a. D., Namens Wolff, und beschloß, diefen] davon betroffenen Landſtrichen 140 betragen. | 
Frau Sec für Cangſhan-Klucke mit 16 Küchen, > — im September 1898 zu heiraten. Der bereits genannte | Brüfiel, 22. März. Auf dem Bahnhofsgebäude f 
dan 5 Bantham. 85 Uni für * [Beränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver. Kaufmann Adameit, Bruder der Frau Noſengart, hegte | in Schaerbeck ſollte geſtern ein Jernſprechgerüſt : 
4 Er Dre 1 8 eg Wolff kauft worden die Grundflüce: Petershagen außerhalb | die Beſttechung, durch dieſe Ehe könnten die angebracht werden. In Folge-jalihen Manövers | 
gelbe Cochin, Hildebrandt für i n d Sold des Thores Blatt 3 und Nr. 1282 b von dem Brauerei- Koſengart'ſchen Kinder, deren Dormund er war, ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Don 2 
für goldhalſige Kämpfer, ſchwarze Ninorka un 5 beſiter Mayer an den Mufiker Gelsz für zufommen einen argen Vermögensnachtheit erleiden, zumal acht dabei beschäftigten Arbeitern ftürsten fieben f 
Bantam. Schw arz-Donneberg für Staliener und Pan 31000 Mk., wovon 1000 Mk., auf Mobiliar gerechnet Moiff vollſtändig vermögenslos war. Da nun Frau auf den Bahnfteig herab. Zwei blieben fofort - 
hühner mit Plymouth, Suse} r 9 deen die ſind; Kleine Bäckergaſſe Nr. 8 von den Eigenthümer | Roſengart trotz allen gütlichen Zuredens von ihrem todt, fünf wurden ſchwer verleht. der achte 3 
Vierte Preiſe (lobende Zus ennung Schwarz- Wermheiſchen Eheleuten an den Fleiſcher Oiſchewahi Verehelichungsplane nicht abzubringen war. fo theilte h A ſich dad 5 0 
Herren Kawalki für gelben 8 Sede für für 14 500 Mk.; Scheibenrittergaſſe Nr. 10 von den Adameit der Staatsanwaltſchaft mu, ſeine Schweſter 1 780 ich dadurch, daß er ſich an den Drähten 5 
Wonneberg für Areuzungs . Geſchwilern Neubauer an die Reitaurateur Kuhn'ſchen babe ihm zugeftanden, den Guts inſpector Rieß be. feſthieit, reiten. N 
Kıesburn-Enten, \ u für 13200 Mh.; Stolzenberg Nr. 1844 vis 189 an 3, haben, ihren Mann ju em 52 n!!! f. 5 
. .,. mn men an | _ Btandesamt vom 22. März 
um Deröffentlinung folgender Kundgebung erfudl: | für 500 Din, 23. August ſaß das verlobte Paar am Strande, um Geburten: Sleiſchermeiſter Franz Gräff, T. — Bier · N 
Der Propinzial-Berein für innere Mifion, deſſen — dort den Kaffee einzunehmen. Kaum hatte ein Kellner fahrer Wilhelm Kirſch, S. — Monteur Joſeph Bro- 8 
Borfigender Conſiſtorial-Präſident Menger und 8 * [Ein falſches Ginmarhftück] ift geſtern wieder in | den Naffee ſervirt, da näherten ſich dem Paare zwei | Romwshi, T. — Arbeiter Ludwig Schimanski. T. — 
Dereinsgeiſtlicher Paſtor Sceffen iſt. will die in J Stolp angehalten worden. Es trägt die Jahreszahl | Griminalbeamie und verhafteten Frau. Rofengari, | Auticher Rudolf Schmidtke. S. — Bauführer YKermann 
— ram K . 20 re nn. n AA, hat matten Klang und iſt be- | Ihre Dertheidigung vor dem hiefigen Schwurgericht Te * Schiffer Eduard Wen, S. — Un- ; 
iſſion dur ati un at jördern, owie! eutend leichter als ein richtiges Marhſtück. wird Juſtizrath Dr. Sello aus Berlin führen. i 5 . E 
Werken der chriſtlichen iebesthätig keit rathen — i Fe 5 = . Aufgebote: Schloſſergeſelle Franz Stein und Ella E 
und helfen. "Ras den je Verein zur Berfügung -r. [Dermuthlicher Zumerdiebſtahl.] Der Schiffer Aönigsberg, 23. mark. Das Gemurgeriät per | Zranzisha Dombromski, beide hier. — Böttchergejelle 4 
stehenden Mitteln find im letzten Jahre fa k. [ D. bat vom Herbft v. Is. bis jetzt hier Zucker in vo Bet 1 . 2. den Tiſchler [Theodor Anton Zelewszi und Anna Johenna Clara 2 
ie Unterftübungen an Gemeinden und Anstalten der | Quantitäten von 10 bis 25 Pfd. verkauft. Es Toll gbories Timber wegen münzrererechans zu iwer] Sibylski beide hier. — Malergehilfe Guſtar Hermann z 
en Mi aa pemilliigt. So konnten Beihilfen | fih nunmehr herausgeftellt haben, daß diefer Zucher bezw, fünfjähriger Zuchtnausſtrafe. Die Derurtheilten | Oskar Minhler und Anna Karoline Cifette Kuhn, beide 2 
ern . für die e 25 veruntreut worden iſt. Eine von der 1 A n hergeftellt und elf davon hier. — Seefahrer Johann Albert Boſchhe hier ar = 
das Siechenhaus in Gr. Krebs, | nommene Hausſuchung in der Wohnung des D. förderte 12 1 2 ö Johanna Auguſte Friederike Pe.tke, geb. Cornels, — 
e e ee Schöneck, für die Waiſenhäuſer mehrere Pr Zucker zu Tage. Es ſollen an dem In per Wahlprüfungscommiſſion des Reichs- Zoppot. — * Ingenieur Suhas Pitter Rohde u 
in Neuteich und 9 5 rd a en Zuckerdiebſtahl noch zwei andere Schiffer betheiligt ſein. tages — 53 Fuge‘ gemeldet, ur Wahl des Ab- Arsen de . . a. Kaufmann hier. — J 
d Kobiſſau, ünglingsheim re ET — eordneten Ilir ud ür i ergeant Karl Franz; Augu rhardt hi d 2 
Be Gas Kae en d m Samson. e eg e Fl. bird ih . Fer Mi: | uno ven „Buno CCC Mssenburg zu Gminemünde, — Au 
i der inneren Miſſion in bude, t 8 8 3 0 34125 rar iſchl tav Adol 1 a 2 
für die * Ohra, für die eee, eine Geyirnerſchütterung ju, weshalb er ins Stadt- Köslin conolbirte⸗ beanſtandet worden. Der 3 ee. — 2 8 ö 
das Magda deſchweſtern in Neuheide, Löbau, Pangritz⸗ lazareth gebracht wurde. Dort fanden auch Aufnahme Wahlkreis wurde zuletzt von dem der „&rei - Rudolf Julius Hinz hier und Martha Augufte 61 8 
l ee Tuchel, Dendsburg, Gr. Zünder, der Maurer Hugo Schoffranghi von hier, der bei ſinnigen Dereinigung” angehörenden Geh. Bau- Hohenfelde. — Tiſchiergeſelle Auguſt Cart Ze 7 
-Bempelburg, für die Seemannsmiſſion in Danzig und einer Schlägerei verſchiedene nicht unerhebliche Meſſer⸗rath Benoit vertreten, der auch zum neuen] Fedwig Luiſe Schipphe, beide hier. 4 


Neufahrwaſſer. 20 Gemeinden und Vereinen konnte 
der Verein mit einem Grundſtock oder einer Erweiterung 
zur Doiksbibliothek heljen. Außerdem ſind den einzelnen 
Kreis Synoden zur Unterftüßnng von Werken chriſt⸗ 
licher Liebesthätigkeit 4000 Mh. durch das Drittel der 
Hauscollecte zugeflofien, jo daß durch den Provinzial- 
Verein gegen 8000 Mk. den nn 8 inneren 
Maſion iu g gekommen ſind. Zerner 
Der insgeif . du h Se inte Corr von 

durch Reifen, Predigten, Vorträge, durch Theilnahme 
an Sitzungen und Beſuch von Anſtalten der inneren 
Miſſion unſerer ganzen Provinz. Für die Ber breitung 
chriſtlicher Schriften ſorgt in immer ſteigendem Maße 
die Evangel. Vereinsbuchhandlung. Auf Anregung und 
Unterftügung des Vereins iſt das Krüppelheim in 
Biſchofs werder entitanden, das im Frühjahr d. J. eröffnet 
und zu einem großen Segen für die Krüppelkinder 
werden wird. Diele ſchwa finnige und blödſinnige 
Kinder können nicht verſorgt werden, weil wir in 
Mefipreußen keine entsprechende Anſtalt haben und 
die auswärtigen Anſtalten überfüllt ſind. fluch für 
diefe unglücklichen Kinder muß der Verein eintreten. 
Die evangetiſchen Gemeinden unſerer Provinz haben 
vo Jahr zu Jahr mehr bei dieſer Liebesthätigkeit 
geholfen. Am Palmionntag wird für den Provinzial ⸗ 
Perein eine Kirchencollecte eingeſammelt. Die Gemeinden 
werden weiter heljen, daß der Provinzial-Derein feine 
Kufgabe recht ausrichten kann. 

————— 


dfpertfeſt.] Zum Beſten des Fonds für das 
2 N errichtende Krisgerdenkmal fand geſtern 
im Saale des Snühenhaufes ein Radſportfeſt ſtalt, das 


Baan des Comités und ſonſtigen Gäſten bemerkten 
wir u. a. die 


mit ihren Damen. Zum Mohlg lingen des Jeſtes hatte 
namentlich der Velociped-Club „Cito“ und die Theater- 
hapelle beigetragen, welche letztere mit 3 größeren 
Herrn . 

:iiters Götze das reichhaltige Programm eröffnete. 
= = Cito““ in ihren 
5 Tlubfarben mit einem Eröffnungsfahren, das unter der 
Jührung des Herrn Eugen Bönig ſehr exact ausgeführt 


wurde und ich 


te der 


ſtiche ins Bein erhalten hatte, und der Maurer Friedrich 
Wilhelm Witſchorrek in Stadtgebiet, der einen Meffer- 
ſtich in den Rücken erhalten hatte, der in die Lunge 
gedrungen war. 


[Polizeibericht für den 22. März.] Derhaftet: 
7 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen Bedrohung, 
1 Perſon wegen Widerſtandes. 2 Perſonen wegen 


1 Schüdpatthaarnadel, abzugeben im Fundbureau der 
hal. Polizeidirection. u 


Aus den Provinzen. 

-tz- Ziegenhof, 22. März. Die gegen den hiefigen 
Kaufmann J. Pächter ſchwebende Unterſuchung 
wegen Brandſtiftung iſt jetzt vom Landgericht Elbing 
definitiv eingeſtellt worden, da ſich kein genügender 
Anhalt für den aufgetretenen Derdacht ergeben hat. 

»» [Königsberg, 22. März. Morgen beginnt 
vor dem biefigen Schwurgericht der mehrfach er- 
wähnte Mordprozeß wider die Frau Ritter- 
gutsbeſitzer Johanna Roſengart, welche der An- 
ftiftung zur Ermordung ihres Gatten beſchuldigt 
iſt. Es handelt ſich um die Erſchießung deſſelben 
durch den inzwiſchen im Gefängniß verſtorbenen 
Inſpecior ihres Gutes. Die Sache hat |. 3t. viel 
Aufſeyen erregt und es dürfte daher der Prozeß 
das lebhafte Intereſſe weiter Kreiſe finden. Ueber 
die Vor geſchichte dieſes Prozeſſes ſchreibt man 
uns heute: 

Auf der Weſtſeite der Chauſſee, die vom Tragheimer 
Thor der Stadt Königsberg durch den Tragheimer 
Aus bau nach Beydritten führt, erhebt ſich, von Wäldern 
umgeben, von Bächen durchrauſcht, das Rittergut 
Zögershof. Etwa fieben Minuten Weges entfernt, liegt 


k W Erpre „7 Obdach 
e ee be E ug. 


Reichstage im vorigen Jahre wiederum candidirie. 
Mit ihm bewarben ſich um das Mandat der 
oben genannte conſervativ-agrariſch-antiſemitiſche 
Firzlaff und ein Socialdemokrat. Firzlaff ſiegte 
im erſten Wahlgange mit nur 131 Summen 
über die abſolute Mehrheit, trotzdem der liberale 
Candidat 2021 Stimmen mehr als bei der 
vorhergehenden Wahl auf ſich vereinigte. Der 
Wahlkampf war beſonders von 
vativen und ihrem agrariſchen Anhange mit einem 
wahren Fanatismus gefürrt worden. In ihrem 
Haß und ihrer Derblendung hatten fie ſich Hand- 
lungen zu Schulden kommen laſſen, die — ab- 
geſehen von Uebergriſſen von Beamten — Anlaß 
zu einem umfangreichen Proteſt gaben. Die 
Mittel, die die extremen Agrarier in Anwendung 
brachten, waren die gleichen wie anderswo: Ein- 
ſchücterung und Bedrohung der abhängigen und 
untergebenen Leute, cas in Ausſichtſtellen von 
Dortheilen für den Fall, daß „gut“, d. h. conſer - 
vativ gewählt, die Ankündigung von Scaden, 
wenn „ſchlecht“, d. v. liberal gewählt würde. 
Die Commiſſion hat die im Proteft angeführten 
zahlreicen Fälle von Wahlbeeinfluſſungen für 
ſchwerwiegend genug erachtet, um Beweis- 
erhebungen zur Beanftandung der Wahl anftellen 
zu laſſen. Da bei dem geringen Umterſchied von 
131 Stimmen nur ein kleiner Bruchtheil der im 
Proteſt erhobenen Beſchwerden als gerechtfertigt 
anerkannt werden braucht, jo üft begründete Aus- 
fiat vorhanden, daß es in Kolberg-Köslin zur 
Ungiltigkeitser klärung der Wahl kommt, falls es 
der ſetzige Mandats inhaber, Herr Firzlaff, nicht 
für richtiger halten ſollte, fein Mandat vorher 
niederzulegen. 

Den Blick auf dieſen hinterpommerſchen Wahl- 
kreis zu richten, verlohnt ſich wohl, weil hier an 
einem typiſchen Beiſpiel gezeigt werden kann, mit 
welchen Mitteln Conſervativde und Fund der 
Landwirthe ihre poliliſche Stellung im Oſten 
Preußens aufrecht zu erhalten ſuchen Wir kommen 
ſpäter darauf noch zurück. a 


den Eonjer- | 


Heiratheni Hauptmann der haiferl, Schutztruppe 
Georg Matting und Eliſabeth Daenell. — Malermeiſter 
Eugen Danneberg und Jennn Wichmann. — Commis 
Franz Wiebe und Margarethe Spurgat. — Mafdinifl 
Johannes Rump und Marie Simons. — Schmiede- 
2 Otto Wegner und Auguſte Wallberg. Sümmtlich 

ier. 

Todesfälle: Rentier Jacob Leßheim, fast 62 3. — 
3 8 — . — 5 M. — ©. 

8 0 rm, 5 — 1 
Albert Krauſe, 1 3. 4 N. e N 


Danziger Börſe vom 23. März. 


6 
> 756 Gr. 158 M, 766 Gr. 159 U, 
fein weiß 788 Gr. 162 M., roth 750 855 153 M. 
777 Gr. 156 M, 783 Gr. 157 M per Tonne. 

Noggen feſt. Bezahlt iſt inländiſcher 685, 691, 697 
und 699 Gr. 132 M, 717 Gr. 132½ M. Alles ver 
714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt inländiſche 
große 697 Gr. 128 M. poln. zum Tranſit große 621 Gr. 
93 M per Tonne. — Hafer inländ, 122, 124 M ver 
Tonne bezahlt. — Erbſen polniſche zum Tranſit Futter 
105 M per Tonne gehandelt. — Wicken poln. zum 
Tranſit 80, 85 MM per To. bez. — Pferdebohnen 
poln. zum Tranſit 106 M per Tonne geh. — Kleeſaaten 
roth 26, 35, 36'/,, 43 M per 50 Kilogr. bezahlt. — 
Weizenhleie egtra grobe 4,35, grobe 4,20 M, mittel 
a". 4,05 K, feine 3,90 M, feine ſtark beſetzt 3,50 
per 50 Kilogr. geh. — Roggenhleie 4,30, 4,35 M per 
50 Kilogr. bezahlt, — Spiritus feſt. Contingentirter 
nn M Br, nicht contingentirter loco 39,50 

r. 8 


Central-Diehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 23. März. 

Bullen 8 Stück. 1. Dolljleifhige Bullen höchſt 
Schlachtwerths 30 M. 2. mäßig genährte ee 
und gut genährte ältere Bullen 25—26 M. 3. gering 
genährte Bullen 20 M. — Ocſen 4 Stück. I. voll- 
fleiſchge ausgemäſtete Ochjen höchſten Schlachtwerths 
dis zu 6 Jahren — M. 2. junge fleiſchige, nicht 
ausgemäjtete 25—26 M, 3. ältere ausgemäfieie Ochſen 


ümen als Spanier führten ferner | das zum Jittergut gehörige Vorwerk Ernſthof, auf 5— 2 € 

an re den Clube ebenſo exact einen Niederrad welchem ſich das ſchloßartige Wohnhaus des Gutsherrnikyqꝙꝗͥꝗã r: küñĩêĩ?ẽ4ju —⁴— — M., 4. mäßig genährte junge, gut genährte 

eigen und ſpäter zwölf Mitglieder des Elubs in kieid . Diefer, Namens Auguſt Roſengart, beſaß Vermiſchtes ältere Ochſen — M. 5. gering genährte Ochſen jeden 

en ruſſiſchen Coſtümen einen großartigen ruſſiſchen außer großem Viehſtand ſehr weit ſich erſtreckende, 0 Alters — M. — Kübe 12 Stüc. 1. vollfleiſchige 
ä ertragreiche Wälder, Gärten und Wieſen, eine große Der ſtarke Kälterüchfall ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths — 


und zin Gleiches that eine kleine niedliche Blumenfee, die 
auf einem mit Guirlanden geſchmückten, von einem Gnom 
in Bewegung gesetzten Wägelchen ſaß. Beachtenswerthe 
Kunſtproductionen wurden durch die Herren Fahrrad- 
5 händler Röhr und Zchnarzt Schneider aus Marien- 
werder geboten, erſterer producirte ſich mit einer 
seltenen Gewandtheit auf dem Niederrade und letzterer 
mit demſelben Geſchich auf dem Hochrade und dann 
beide im Niederrab- und Hochrab-Duettfahren. End- 
loſer Applaus wurde ihnen zu Theil. Diel Heiterkeit 


Ziegelei u. ſ. w. Seit September 1878 war er ver- 
heirathet. Zehn Kinder hatte ihm feine Frau geſchenkt; 
von dieſen find vier Knaben und ein Mädchen im Alter 
von 17 bis 8 Jahren noch am Leben, Diele Jahre 
herrichte im Schloſſe zu Zögersdorf ungetrüote Freude. 
In den letzten Jahren kehrte jedoch der Uniriede in 
die Familie Roſengart ein. Roſengart ſoll ſich dem 
Trunke ergeben und ſeine Frau oftmals miß handelt 
haben, zumal ihm Gerüchte zu Ohren gekommen waren, 
weiche ihn an der ehelichen Treue der Gattin zweifeln 
'iefen. Am 19. Mär; 1897, Abends gegen 8 Uhr, hatte 
Rojencart mit feiner Familie das Abendeſſen einge- 


der letzten Tage kommt, nachdem man den dies- 
jährigen milden Winter ſchon gänzlih abgetyan 
glaubte, ganz überraſchend. Wir haben den 
ganzer Winter hindurch nicht ſolch großen Schnee ⸗ 
fall gehabt, wie jetzt, und die Temperatur, die 
oft bereits ganz früblingsmäßig geweſen war, 
finkt in Zolge der durch die Gmneedeche begünftig- 
ten Ausfirablung auf einen für dieſe Jahreszeit 
ungewöhnlich niedrigen Punkt hinab. Nan iſt 
raſch bei der Hand, dergleichen abſonderliche 


M, 
2. vollfleiſchige ausgemäftete Kühe höchſten Schlacht 
werths bis zu Jahren — M, ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 24—25 M. 4. mäßig genährte Kühe und Kalben 
— AM. 5. gering genährte Kühe und Kalben 16 M. 
— Kälber 56 Stück. 1, feinſte Maſtkälber (Boilmild- 
Daft) und beite Saugkälber 40—42 M. 2. mittl. Mait- 
Kälber und gute Saughälber 35—36 M, 3. geringere 
Saugkälber 27—30 K, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. Schafe 150 Stück, 1. Maft- 
lämmer und junge Maſthammel 24 M, 2. ältere 
Maſthammel 22 M, 3 mäßig genährte Hammel 


erregte das Greifen nach der Schleiſe „jeu de barre“, m 225 1 1 45 1 n n 

italiedern des Club eine [nommen. Nach beendeter Tafel og er „ wie Bitter ungsperhältniffe als noch nie dageweſen | und Schafe (Merſſchafe) — M. Schweine 134 Stück. 
Zomiſche Pantomime: „Eine Zuse und Apen immer, in das Wohnzimmer yurüch, > um bez un- | binzuftellen, doch bemerkt die „Dofi. Stg.“, daß | 1. vollileiihige Schweine im Alter bis zu 1% Jahren 
des Nabfahrervereins „Gemüthlichkeit“⸗“, und außer- \ ſolche Kälterückfälle und ftarken Schneefälle, wie 36-37 M, 2. fleiſchige Schweine 35 M, 3. gering 
ordentlich elegant und ſicher wurde ein ſpaniſcher dem Sopha; vor ihm ſtand eine brennende ſie in dieſen Tagen eingetreten ſind, in der zweiten entwickelte Schweine. ſowie Sauen und Eber 33-34 . 
Sloſchenreigen von vier Clubmitguedern ebenfalls in Lampe, die Fenſterladen waren unverſchloſſen. ] Kälfte des März nicht gerade zu den Geltenheiten ee 100 Pfund lebend Gewicht. 


Koſtümen gefahren. 


.r. [Kaufmännischer Berein von 1870. Im Hotel 
„Danziger Kof,“ fand geftern Abend die letzte Bereral- 
Derfammlung des Kaufmänniſchen Vereins von 1870 
für das laufende Gtatsjahr ſta“t. Herr Haak eröffnete 
die Sithung mit der Mittneilung. daß ein langjänriges 
Mitglied des Vereins verſtorben ſei und widmete 

diesem einen Nachruf. Zuerſt wurde dann Über eine 
vam Dorſland beoniragie Statutenänderung berathen, 
Der Antrag geht dahin, an die Spitze des Dereins 
einen Ehren-Präſidenten zu ſtellen. Nach eingehender 
Begründung dieſes Antrages durch Herrn Haak und 
nach kurzer Debatte wurde der Antrag des Vor ſtandes 
mit großer Majoritär angenommen. Alsdann folgte 
die Berathung über die Auiftellung des Etats für das 
Ctatsſahr 1859/1900. Au hier wurde ein vom Bor- 
land vorgelegter Anschlag. wonach die Einnahmen 
und Kusgaben mit 7472 Mark dalanciren. an- 


Schädel in einer Bluttache neben dem Sopha liegen. 


geſtört die Zeitung zu leſen. Roſengart ſaß auf 


Gegen 9 Uhr verließ Frau Roſengart mit ihrem 
Töchterchen das Wohnzimmer, „damit Papa ungeſtört 
tefen könne“. Kaum hatte Frau Rojengart die Thür 
hinter ſich zugemacht, da knallte ein Schuß, der den 
Rittergutsbeſſtzer ſofort zu Boden ſtreckte. Eine Kugel 
halte ihm den Kopf von links nach rechts durchbohrt, 
fo daß der Tod ſofort eingetreten ſein muß. Zrau 
Rofengart, die mit ihren Kindern und ihrem Perſonal 
herbeigeeilt war, fand ihren Gatten mit jerſchmettertem 


Iwiſchen der Leiche und dem Sopha lag eine Kugel. 
Dieſe hatte junäcſt die linke untere Scheibe des 
Fenſters, alsdann den Kopf des Roſengart durchbohrt, 
hierauf die Tapete und den Kalkputz der gegenüber ⸗ 
liegenden Wand 1,25 Meter über dem Zußboden bis 
auf den Ziegel durchſchlagen und iſt ſchliezlich zurück- 
prallend in plattgedrückter runder Jorm fur Erde 
gefallen. - Laut ſachverſtändigem Gutachten war das 
tösıhche Geschoß eine Spißhkugel, die mi einem 


gehören. Im Jahre 1891 batten wir eine vom 
20. März bis 5. April dauernde Periode kalten, 
ſchneereichen Wetters, und im Jahre 1888 jank 
das Thermometer am 16. März noch bis —12,4 
Grad, und die Schneedecke erreichte in den Tagen 
vom 20. bis 22. Mär; die Höhe von 25 Centj⸗ 
meter. Im ſcharfen Gegenſatz hierzu ſtand d 
März 1896, wo in der Zelt vom 19. bis 26. das 
Thermometer Mittags faſt ſteis auf 19 bis 20 
Grad ſtieg, jo daß die Temperatur oft 13 bis 
14 Srad über der normalen lag. * 


= (die Poft des deutſchen Kallers.] Kalſer 
Wlihelm hat ein eigenes kleines Poſtamt ju feiner 
Der fügung, deſſen Beamte nur mit der Hand- 
habung der täglih eingeb den umfangreichen 
Pofſendungen u ihun gar iche Poft- 


Direction des Schlacht- und Biehhofes, 


Schiffs liſte. 
j Reufabrmafier, 22. März. Dind GSM. 
Angekommen: Martha (SD.), Arends, Cynn. Kohlen. 
— Buda (SD.), Whiteahead, Dundee, Leith u. Grange 
eld. 2 Ne > Kohlen. — Komet 1GD.). Buch- 
oltz. Königsberg, leer. — Sigyn (SD.). Mos ſie 
Sunderland. Kohlen. nn > 
Geſegelt: Prinzeß Alegandra (SD), Maſſon, Stettin. 
leer. — Neptun 4850 Ganzer, Bremen, Güter. — 
Coburg (SD.), Slater, Leith und Dundee, Güter und 
Zucker. — Hudiksvall (SD.), Brauer, Oſtende, Holl. 
Ernſt (8 D.). Kaye, Stettin, leer. 
Nichts in Sicht. 


Derantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druch und Derlag von &. L. Alexander in Danzig. 


Bekanntmachung. Es laden in Danzig: 
9 Rad Dem Deieitetui oom — Be en ale im 8 Nach London: a 
etirk der Sta anzig regelmäßig zuthaltenden gewerblichen z 1148 
Arbeiter bis zum oollendeten 17. Lebensiahr- zum Beſuch der 38. „Annie ge 31. Mürza April 1: 
Haatliben Fortbildungs- und Sewerkſchule verpflichtet. Zu den 1 
gewerblichen Arbeitern gehören: Geſellen Gebülfen, Fabrik ⸗ 
arbeiter Lehrlinge, Arbeits- und Caufourſchen, ſowie auch die 
Handlungsgehülfen und Handlungstehrlinge. 

Arbeits- und Laufburſchen können auf Antrag ihrer Arbeit- 
geber oder ihrer Eltern durch Beſchluß des Kuratoriums oom Be- 
ſuch der Foribildungsſchule befreit werden. 

5 a nn und ar ur b ren 
nehmer unter 17 Jahren rechtzeitig anzumelden, fie aus der Arbei 0 ; 
fo zeitig zu entlaſſen, daß fie rechtzeitig und, fomeit erforderlich. Ss „Feho on 31 Mira. April. 
— 4. „ nn — ap Verde un. Es lade 8 75 April. 

nen im Salle e ner dur rankheit begründeten Derſäumni 2 
des Unterrichts eine Beſcheinigung darüber auszuſtellen. * nach ang: 
* en 852 an 5 Ind MU Geld- In Swanſea: 

afe bis zu oder Haft bis zu 3 Tagen bedroht. er 

Der Unterricht beginnt am Montag, der 10. April b. 3. 88. „Mlawka”. oa. 4/6. April 
I uit Pofmitiage und Den S bis 9 Uns Naehe im Püree In London: (3796 
r i r Ragmittags im au 
der Anitalt (an der großen Mühle) enigegengenommen. Dafelbft] SS. „Blonde”, ca. 24./28. März. 


Rann auch der Stundenplan eingeſehen werden. 55 
Danyis, den 20. Märı 1899. (3788 I eine 
1 D. „Alice” en bis nabend 
Kuratorium der ſtaatlichen Fortbildungs- und Gewerkſchule. 755 10 a 5 115 15 
ichen Weichſelſta 8 - 
Bekanntmachung. zuweiſungen erbitte Bohannes 
In Uebereinſtimmung mit dem Königlichen Herrn Polizei- Ik, Fluhbampfer-Espebition. 


räſidenten hat der Nagiſtrat beſchloſſen, den alten Lazareth - 
Rache an der großen Allee mit dem Steſſensparke in Derpinbung Angekomm en 
zu iehen. Der Charakter der Kirchhofs-Anlage als ſolcher ſoll ge- x 
wahrt werden; es bleiben daher die noch vorhandenen Gräber |S./S. „„ Buda“, Capt. Whitehead 
erhalten, während die Plätze auf denen ſich Grabhügel nicht mehr] von Leith via Grangemoutb mu! 
befinden, nach Räumung und Säuberung des Hirchhofs mit Rafen- | Gütern. } (1320 
und Strauch-Anpflanzungen verſehen werden ſollen. Alle Diejenigen.“ Die berechtigten Empfänger 
weiche die Sorge für Erhaltung und Schmuck vorhandener Gräber] wollen ſich melden bei 5 


auf dem genannten Kirchhofe bisher getragen haben und weiter F 8 Reinhold 


ca. 9,114, 
(Surrey ommercial Dock.) 


Nach Bordeaux: 


üdernebmen wollen, werden erſucht. dies bis sum 10. April d. Is. 
ſchriftlich oder mündlich unter möglichſt genauer Bezeichnung der 
Gräber dem Lalareth-Inſpeckor Dilla im Olivaer-Thor-Cazareth 
anzuseigen, damit dann weiteres über die Art der Unterbaltung 
vereinbart werden kann, 


PDantis, den 15. Märı 1899. (3628 
Commiſſion für die ſtädtiſchen Aronken-Anftalten, 


Bekanntmachung. 

Behufs Derklarung der Seeunfälle, welche der ensliſche eiſerne 
Dampier „Buda““, Kapitän J. Whitehead, aus Ceith auf der 
Reife nach hier erlitten bat, haben wir einen Termin auf 

24. Märı 1899, Vormittags 10½ Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale Diefferitadt 33 — 35 (Hofsebäube ), 
anberaumt. — . 
Danis, den 23. März 1899. a 
Königliches Kmtsgericht X. (3794 


Bekanntmachung. Endlich etwas Neues 

Dos Coneursverfahren Über das Dermögen des Droguifteuf auf dem Gebiete des Bierapparat- | 
usen Scheibel in Zempelburs wird nach erfolgter Abhaltun baues. 7 
(3721 ee re 


es Schlußtermins aufgehoben, 
Zempelburs, den 18. Mär; 1899, 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Dienſtas, den 28. Märı er., Bormittags 10 Uhr, follen in 
biefiger Anttalt folgende ausrangirte Gegenitände gegen Be- 
tablung meiſtbietend verkauft werden, und iwar; 


7 . bunte Cumpen, 1 a 
- mollene 5 achdrucł verbofen. von uns 
135 - leinene Cumpen neu erfundenen und patent. 
675 Schmiedeeiſen, amtlich geiputzten (3477 
630 - Buhelien, . Temper 85 
210 Stahlblech, das Bier direct vom Jaß halt 
715 Weiß und Zinkblech, oder warm von 5—10 Orad 
95 Eiſendlech und Reaumur zu verzapfen. Billigſte WW 
30 Glocken-Metall. Dreife, coulante Jahlungsbeding. Me 


ethes Gebr. Franz. 
haufi 8 i. Pr., Börſenſtr. 16. 
Aluſtr. Breisconrants gr. u.fr. 


5 Chriſtophlac 


als Juhbodenanſtrich 


3 deſtens bewährt, 
Itruchlos, 

| von Jedermann leicht an- 

3 

8 


Die Bedingungen ſowie die Preiſe des abgeſchätzten We 
der einzelnen Gegenstände, unter welchen ſolche nicht ver 
werden dürfen, werden vor Eröffnung ber Auction bekannt 
demacht. 85 (3510 

8 Provingial-Irren-Anftalt, 
Gonraditein, den 15. Mär: 1899. 
Der Director, 


Die 


XIV. Nusſtellung u. 3uchtvieh- 
Auction 


f v db det 
r 


ſtidtiſchen ithhofe in Königsberg (t,) bei Koſennu 


vor dem Friedländer Thore ſtatt. 


fofort trodnend und 
EN 


eichen, nußbaum und 
graufarbig. 


Franz Christoph, Berlin. 


Allein ächt: 
Danzig 
Albert Neumann, 
Herm, Lietzau, 
Bich. Lenz, 
Heinr. Hammer, 

Ed. Kuntze. 


Die Beſitzer der sum auctionsweiſen Verkauf gelangenden]' 
Tbiere wien deren N Tuberkuleſe nach Maßgabe 

ti dingungen Gewähr. 

Zus 1 5 5 R ca. 180 Bullen u. ca, 25 weibliche Thiere. 


Bleichjeitig findet auch eine Kusſtellung und freihändiger 
Verkauf von Zuchtſchafböcen und Zuchtebern ſlatt, woran ſich 
auch Nichtmitglieder betheiligen ann 3 

tell - ichui können na eren Fertigſtellune 
ee e in Alnigsberg (Dr.) Lange 
Reihe 311], hoſtenfrei belogen werden. 13043 


Auction. 


Mittwoch, den 29. Märt cr., Vormittags 10 Uhr, werden 
auf dem Grunditüc der Prauſter Fettviehverwerthungs-Benoflen- 
ſchaft zu Drauft folgende Gegenſtände in öffentlicher Auction an 
den Meifibietenden gegen baar verkauft werden: 


1 Diehwaage mit Laufgewicht u. Aartengemidts- 
abdruch, 1 Abladerampe, 1 Bücherſpind, 1 Acten- 
ſchrank, 6 Rohrffühle, 1 Zahltiſch. 1 eiſerner Ofen, 
1 Waſchſer vice, 1 Jirmenſchild u. a. m. 

Die Eiquidatoren. 
Nickel. Schulz. Schwarz. 


Vorbereitungsſchule u label bel diss 
Pfefferſtadt 4 part. B. Adler, 


ür Knaben und Mädchen. sene reer 
„für. Knake beginnt Dienſtag, den chen. Zur Hochfeine Fracks 


orzüglich bewährte 


Thürf chließer 


Annahme neuer Schüler und Schülerinnen din ich täglich von und (3627 
10—12 Ubr, Dormittags bereit. Margarete Magsig. Frack-Anzüge 
Vorſchule verleiht 
Ankerschmiedegasse 6, nahe dem Winterplah. W » Riese, 


Das neue Schuljahr beginnt Dienſtag, den 11. April und bin 
ich am 27. März, & und 10. 
von 9—1 Uhr bereit. 


April zur Aufnahme neuer Schüler 


127 Breitgafie 127. 
Olga Nilinowski. 5 


Kindergärtnerinnen⸗Bildungsanſtalt 1893. Bordeau u Achten Sie genau 
Ankerschmiedegasse 6, nahe dem Winterplah, 8 darauf, daß man Ihnen ſtetg die verbeſſerte Neue Creme 
> er „da a 
de e e . e e TÜR Jris m blauer br dez, mit ber g e 
bereit O. Milinowski u. A, Senkler, A Brodbäck von Apotb. Nun sind Gi hen 8. 0.33 (früher Giehen) 
8 eren. 4 Ulrich. rodbänken⸗ iebt. Rur dann ſind Sie ſicher, ein ganz vorzüglices, 
3782 BAER er DB" Zaſſe 18. iſch bereitetes und ärztl, warm empf. Präparat. welches 


P rene. 


Leipziger u. Berliner Neffe 
Neuheiten in e 


feinen Leder-, Papier- und Muſchel⸗ 
waaren etc. 


und 


Bindfaden, 


Fabrik-Lager, ju engros · Preiſen. 5 


W. J. Hallauer. 


Gewerbe. fr 


wir uniere hoitenlofe Gtellen- 
vermittelung in empfehlende Er. 
innerung und ditten, uns die 
eingetretenen Dacanzen zur Be- 
N gütigft aufzugeben, 


bei Bedarf um geneigten Bei 
Zoppot, ben 18. Mär; 1899. 


Hochachtungs voll 


©. A. Focke, 


Seeſtraße 27 


Der Dorfiand. 


- Ihnen allein einen tadellos reinen Teint, weiße larte Haut 
an Händen und im Geſicht gewährt, zu erhalten. Neue 
Creme Iris, pr. Topf M Ira ‚auch ſchon in Tuben a 60 


1.—. 
5 3 Stück. ge für Peter Dr. Saufter & aäbler; 
ner zu ogerie ſum ro reu}, 
Heinrich Hammer; 4. Damm Nr. 1. 9 63727 


7 8 
Stellenvermittelung e ee et lee eee dice 


des Bereins der weiblichen [Si f t man d. Leib» 
Angeſtellten in Handel und f ed. 5 

e 8 e Friedr. Wilhelm 
zu ſehr ſoliden Preiſen, e et ergebenſt an und bitte Den Herren Brinzwalen 3 Saale Danny. Jopenga 292. 6000 Mk. 


810000 Mh., 
ſehr fiher, foforg g n. (3645 


dr. u. 0 * * 
elbungen werben entgegen|diek Zeitung erb. Agenten erb. ee ie fom. Kbendeſſen ju 
er Geld ſed. Höhe zul verſch. Preiſen in der Nähe des 
ed. Zwech sol ſucht- perl. r zu haben. Off. unt. 
„, Bexl. . 69 a. b. Exp. dieſ. Zeitg. erb. 


i äftsitell 
AT 
; Broip. 


Rus 20 Pfennig monatlich! 


+ 2 


N 


Der Danziger Courier uur billigste Tageszeitung Danzigs. 


Er koſtet, ins Haus gebracht, 


bei unſern Austrägerinnen monatlich 


30 Pfennig. Bei Abholung von der Expedition und den Zilial-Erpeditionen 
20 Pfennig monatlich. Zu dieſem Preiſe kann der „Danziger Courier“ 
bei folgenden Zilial-Erpeditionen in Danzig und den Vororten abonnirt werden: 


Rechtſtadt. 
Breitgafie 71 bei Heren Jander. 
” 89 [72 ” Kurowski. 


14108 „ „ Kurowski. 
Brodbbänkengaſſe 2 „ „ Kirchner. 
1. Damm 14 „ „ Neumann. 
3. Damm 7 „ „ Nachwitz. 
Heil. Geiſtgaſſe 47 „ „ Rudolf Dentler. 
131 „ „ indenblatt. 


Hundegaſſe 80 „ „„ Jösſchke. 
Junkergaſſe 2 „ „ Richard Ug. 
Kohlenmmarkt 30 „ „ Teßmer. 
Langenmarkt 20 „ „» Weiner. 
Langgaſſe 4 „ „ Faſt. 
Röpergafie 10 „ „ Engelhardt, 
Jiegengaſſe 1 „ „ Kränzmer. 
Altftadt, 
Aliſtädt. Graben 112 bei Herrn Wieſenberg. 
2 „ 6%0 „ „ George Bronau, 
85 „ Loewen. 


Am brauf, Waſſer 1 „ „ Schulz. 
Bäckergaſſe, Großſe, 1, „ Zindel. 
Fiſchmarkt 45 „ „ Julius Dentler. 
Gr. Gaſſe 3b „ „ Burandt. 
Hinter dlersbrauhaus 6, „ Draszkowshi. 
Kaſſubiſcher Markt 10 „ „ Winkelhauſen, 


Knüppelgaſſe 2 „ „ Raddaß. 
Paradiesgaſſe 14 „ 8 
Pfefferſtadt 37 „ „ Belek, 
Rammbau 8 „ „ Borhowszki. 
Schüſſeldamm 30 „ „ v. Malotki, 

” 32 „ ” Senff. 

” x 56 15 ” ” Dyck. 
Seigen, Hohe. 27 „ „ Schlien. 
Tiſchlergaſſe 23 „ „ Ediger. 


Innere Vorſtadt. 


Fleiſchergaſſe 29 bei Herrn Albrecht. 
87 „ „ Herrmann. 


Mottlauergaſſe 7 2 liewer. 
Zessenpfubl 48 „ een Nepper⸗ 
oggenpfuhl 32 „ Frau Jabricius, 


Niederſtadt u. Speicherinſel. 


Bartengaffe 5 bei Herrn Hing. 
Grüner Weg 9 2 eumann, 
&opfengafie 98 „ Ww. Engel. 


Expedition 


—— ste M b d dq r W j : — 8 


Sorbad der e 
FRANZENSBAD 


besitzt die stärksten Eisenquellen, reine alkalische Glauber- 
salzwässer und Lithionsänerlinge, ferner die kohlensäure- #9 
reichsten Stahlbäder, Mineralbäder und Gasbäder. 5 
Vier grosse, elegant und comforiabel eingerichtete, allen 
modernen Anforderungen entsprechende Badehäuser. 


Heilanzeigen: Blutarmuth und Bleichsucht, Allgemeine 
Ernährungstöruogen, Sorophulose, chronische Magen- und Darm- 
katarrhe, Bronchial tatarrhe, Blasenkatarrhe, habituelle Stuhl- 
verstopfung, Auschoppung der Unterleibsorgaue eto. Chronische 
Nervenkrankheiten, Nervenschwäche, Hypochondrie, Hysterie, | 
Rheumatismus, Gicht, Exsudate. Frauenkrankheiten, Unfrucht- 4 
barkeit und Schwächezustände. Die kohlensäurereichen Stahl- 
bäder neuerdings erprobt bei Herzkrankheiten. 

weg” Saison vom 1. Mai bie 30. September. ag 


PROSPECTE GRATIS. 


Norwegiſches 


Süßwaffer-Bloh-Eis, 


12 Zoll und darüber ftark, 
offerirt ex promptem Schiff 


Wilh. Ganswindt, 


Brobbänkengaſſe Nr. 14 


„ dau gehöriger Jud 
5 er Greme ris-Geife 8 


300000 M 1, zu vergeben. 


. 5. „D. G. A. 


Off. u. N. 62 a. d. Exp. d. Ztg. 


zu 5 X auf ſichere Hypotheh gel. 
Offerten unter N. 67 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbet. 


einer u. aut empfohl. Privat- 


Canggarten 8 bei Herrn 28 
” 58 7) 2. lienthal. 
3 92 „ „  Ghibbe, 
Gr. Schwalbengaſſe @ „ e, Nigel, 
1. Steindamm 1 7 [7 Dick. 
Thornſcher Weg 5 „ „„ Schiefke. 
” » 75 „ Sommer. 
Weidengaſſe 32a „ „„ v. Kolkow. 
7. » ” 8 
Wieſengaſſe 4 „„ „ Ning 
” 1/2 Pr} 7. Zimows ki. N 
Kußenwerke. 
Große Berggaſſe 8 bei Herrn Pawlikowskl, 
pt ei 13 2 a — Weer. 
Arebsmarht „ „ Zocher. 
Petershagen a. d. Nab. 9 % „ Bugdahn. 
Sandgrube 36 FR „ Neumann. 
Schwarzes Meer 23 „ „ Rüdiger. 5 
Hinterm Cazareth 8 „ en Grob; * 
3, „ 150 „ „ Pawlowski. 25 
Schichauſche Kolonie „ „ Gronau. 
Vororte. N 
Heubude, Seeſtraße Sa bei Herrn Nittha. 0 
Langfuhr, Sauptſtraße 19 bei Fräul. Bubhe, 0 
7 7. 38 „ Herrn Witt. 
0. ” 2 [7 ” he 
60 . 7. „Mache 
7 = 78 E . Nie 80 
% eimathfirafe 28% „ Bombel. 
. runshöferweg39,, „ W. Nachwitz, 
Stadtgebiet 39 0 bei Herrn Krauſe. 
Ohra an der Chauſſee 158% „ Woelhe. 
„ „ „ 7. 7. 7. Tilsner. a 
Schidlit 97 bei Herrn Albrecht. 
„ 186 M 1 
„ 50 „ „ Vlaafien. 
maus 24 „ Frau Muthreid, 
Neufahrwaſſer, Olivaerſtr. 8 bei Herrn Drews. 
. * Sasperſtr. 5 „, ” Biber, 
” 7 35 „ 7. Hohnfelb t. 
Olida, Köllnerſtraße 15 bei Keren Schubert. 
Boppot, Norbſtraße 


bei Herrn 97 


1 
0. Seeſtraße 12 „ Fröhl dı. 


JERR Am Markt 5 7. „ Jaſt. 
„„ Danziger ſtraße 1 „% „ v. Diehl, 
7. 2 . Ar N 
„ Büdftrahe To „„ Wagner, 
er ID 23 6 „  Blaeshe, 


des „Danziger Courier“ 
getterhagergaſſe Nr. 8. 


Danziger Stadt-Theater. 


Freitag, den 24. März 1899, 
WE Abends 7 Uhr. 


5 Außer Abonnement, Baffepartout G. 
3. Gaſtſpiel des K. K. Hofſchauſpielers vom 


Hofburgtheater in Wien. 
George Reimers. 


Wildfeuer. 


Dramatiſches Gedicht in 5 Acten von Friedrich Halm. 


Meteor. Jede Auskunft ertheilt dae Bürgermeisteramt als Curverwaltung. 7 


Betlfedern n. Daunen, 


Offerire neue Sendungen in 30 Sorten, forte 


fertige Betten und Beltwnnren, 


Matratzen. Keilkiſſen, eiſerne Bettitellen. | 
M. Gilka, Fiſchmarkt 16. 


. e en rr NE 
In ſchön gelegenem A0 igerNchlg. 


Forſthaus finden Töchter Brodbä 
Sorlibaus fi rodbänhengafle Nr. 35, 
Ausbuldungimallen bug. N 


lich ie wi \ 
meet Mi Kohlen, Holz, 
hut, angenehmer seielliger Briquets 1c. % 
0 235 zu billigsten Preisen. 
Einige Ladungen guter 
Hintermauerungs- 
Siegel 


kann ich noch frei irgend ei 
Weichſelladeſtelle, oder frei Ufer 
Danzig e 3791 


org dan ark. Schult, Srauden;. 
erſandt me. 1 Beſi 

E. Hedge Sonnenschirme eaten. 
Marienwerder Weſtpr, batdigit, Schirmſt. 


fa. Silber⸗Lachſe 15 


Bütow poste restante 
Nr. 5155. 


F TEETITET 
— — 
Frühbeetfenſter 
aus 1½ Jö l. kief. Bohlen, 96x 154 
em axoß, gefirnißt und verglaſt, 


ft 
B. Schlachter, Beben 
b5 
am 
jeder Größe, (sel. Er. Mühlengaſſe 20, part 
empfiehlt und geriendet Ca. 70 Etr. Trochentreber franco 


I Ranenffiderei, a. 
Alexander lleilmann Nhl. Jianst- on air regale an ver- 


Mon 
me, wird gut und 
an Aug. 


ar billig an- 
Scheibenrittergaſſe 9, Aundodoezfier Nfig. Abe. l. Dr 


